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Stadtbahn 
Waldkircher 
Straße: Der Bau 
der neuen Strecke 
hat begonnen. 
Mehr dazu  
auf den  
Sonderseiten 
6 und 7.

Seit 30 Jahren hat der Umwelt-
schutz in Freiburg ein eigenes De-
zernat. Zur Feier gibt es Vorträge 
und Exkursionen. Programm  
auf der Sonderseite 5.

Veranstaltungen  
zum Stadt jubiläum

Historische Perlen  
im Hinterhof

Freiburger Geschichte(n) im 
Staatsarchiv, Colombistr. 4 

Oberlinden 900 +
Straßenausstellung zur Geschich-
te Oberlindens ab 19.9.
Außenwände an Oberlinden 

24.10.1955 Thomas 
Kitzinger 

Ausstellung, PEAC Museum, 
Robert-Bunsen-Straße 5
Di–Fr, Sonn- / Feiertage 11–17 Uhr

Freiburger Momente – 
Unterwegs mit Stift und 
Pinsel

Ausstellung der Freiburger 
 Skizziergruppe
VHS Freiburg, Rotteckring 12

Günterstal von den 
Anfängen bis heute

Ausstellung des Günterstäler 
Ortsbilds GOBI
Hirschstraße 12a

Der alte Güterbahnhof 
und das Zollwesen 

Führung und Bildershow, Ellen-
Gottlieb-Straße 10, Di, 15.9.
18 Uhr Führung, 19 Uhr Show

Die Kartaus  
damals und heute

Führung von Vistatour
Treffpunkt: Haupteingang UWC, 
vor der alten Kartaus
Do, 17.9., 18 Uhr

Wanderung: Grenzen des 
Freiburger Stadtwaldes 
am Schauinsland 

Treffpunkt: Bergstation der 
Schauinslandbahn, Vorplatz 
Sa, 19.9., 10.30 Uhr 
Anm.: Schwarzwaldverein,  
Rüdiger Mäckel: Tel. 40 64 40

Literarisches Tandem
Gesprächsabend im Centre Cultu-
rel Français Freiburg mit Helene 
Bukowski und Iris Wolff
Di, 22.9., 19.30 Uhr 
Frankreichzentrum, Literatur-
haus, Centre Culturel Français, 
Anm.: s.lefebvre@ccf-fr.de

Schalom Freiburg
Präsentation und Gedenkstunde 
der Israelitischen Gemeinde in 
der Neuen Synagoge
Mi, 23.9., 18.30 Uhr 
Anm.: info@past-at-present.de

Verschwundenes Freiburg
Bildershow der VHS Freiburg, AG 
Freiburger Stadtbild, Vistatour
Mi, 23.9., 19.30 Uhr 
Anm.: info@vhs-freiburg.de 
oder (0761) 3 68 95 10 

 Obdachlosenrundgang
Mit Klaus Fournell 
Treffpunkt: Jubiläumscontainer, 
Platz der Alten Synagoge
Do, 24.9., 16 Uhr

Info-Container 
Platz der Alten Synagoge  
Mo–Sa, 12–16 Uhr

Weitere Infos unter:

 www.2020.freiburg.de

 facebook.com/2020.freiburg

 instagram.com/2020_freiburg

Amtsblatt  
für Blinde

Ab dieser Ausgabe bieten 
wir auch eine speziell auf die 
Bedürfnisse von blinden oder 
sehr stark sehbehinderten 
Menschen ausgerichtete digita-
le Ausgabe des Amtsblatts an. 
Sie kann unter www.freiburg.
de/amtsblatt heruntergeladen 
werden. 

Das PDF ist so optimiert, 
dass es von den üblichen 
Screenreadern fehlerfrei vor-
gelesen werden kann. Auf 
schmückendes Beiwerk, das 
Sehenden das Lesen erleichtert 
oder vergnüglicher macht, ha-
ben wir dabei völlig verzichtet. 
Wenn es vereinzelt dennoch 
Schwierigkeiten gibt, bitten 
wir um Hinweise – wir werden 
dann versuchen, eine Lösung 
zu finden. Auch Anregungen, 
was wir noch verbessern kön-
nen, nehmen wir gerne auf.

Weiterhin ist im Netz aber 
auch die digitale Version der 
gedruckten Ausgabe zu finden 
– für alle, die lieber online le-
sen, kein Amtsblatt im Brief-
kasten hatten oder außerhalb 
Freiburgs leben.

Für Rückfragen oder Ver-
triebsreklamationen gibt es im 
Internet auch die entsprechen-
den Kontaktmöglichkeiten und 
Formulare. Das alles ist zu fin-
den unter:
www.freiburg.de/amtsblatt

IN EIGENER 
SACHE

OB Horn bittet 
um Teilnahme

Seit 1999 führt die Stadt alle 
zwei Jahre eine Freiburg-Um-
frage durch (früher Bürgerum-
frage), um ein repräsentatives 
Meinungsbild zu verschiede-
nen Themen zu erhalten, etwa 
Lebensqualität, nachhaltige 
Lebensweise, Wohnformen, 
Wohnraumversorgung, städ-
tische Finanzen und vieles 
mehr. Und das hat einen guten 
Grund: Um kommunalpolitisch 
langfristig planen zu können, 
braucht die Stadt verlässliche 
und aktuelle Daten.

Für die Umfrage 2020 wur-
den 5984 Personen nach dem 
Zufallsprinzip ausgewählt, die  
dieser Tage den Fragebogen 
per Post erhalten haben. OB 
Martin Horn bittet darum, sich 
an der freiwilligen Umfrage zu 
beteiligen und die Fragebögen 
ausgefüllt zurückzusenden. 
Denn: Je mehr Personen sich 
beteiligen, desto aussagekräf-
tiger wird das Ergebnis. Die 
Umfrage kann auch online 
unter www.freiburg.de/umfra-
ge2020 ausgefüllt werden.

Alle Finger hoch: Am Montag geht die Schule wieder los
Schon die Sommerferien fühlen sich ja oft wie eine Ewigkeit an – doch durch die Corona-Pause hatten viele Schülerinnen und 
Schüler tatsächlich seit Mitte März praktisch keinen Unterricht in der Schule mehr. Am Montag geht es jetzt für alle wieder los 
– entsprechend viel Verkehr wird auf den Schulwegen herrschen. Alle Autofahrerinnen und Autofahrer sollten also besonders acht-
sam sein. Und vor allem an Eltern geht die dringende Bitte, das Verkehrsaufkommen nicht noch zusätzlich zu erhöhen. Denn leider 
gibt es einen unheilvollen Kreislauf: Weil immer mehr Eltern ihre Kinder mit dem Auto in die Schule bringen, wird der Schulweg 
immer gefährlicher, weil immer mehr Eltern . . .  Wann immer möglich, sollten Kinder also zu Fuß, mit dem Roller oder die grö-
ßeren mit dem Fahrrad in die Schule kommen – am besten gemeinsam mit anderen als „laufender Schulbus“. Denn eins ist klar: 
Sichere Verkehrsteilnahme lernt man am schlechtesten hinter einer Autoscheibe. (Foto: A. J. Schmidt)

Schlussstein für die Feuerwache
Spatenstich für den letzten Bauabschnitt in der Eschholzstraße

Was ursprünglich nur 
eine Lärmschutzwand 

werden sollte, entsteht 
nun als multifunktionaler 
Gebäuderiegel: An der 
Hauptfeuerwache war 
jetzt Spatenstich für ein 
dreigeschossiges Gebäu-
de, das das Areal nach 
Norden abschließt und 
die direkt anschließen-
de Wohnbebauung vor 
Lärm schützen wird.

Einen „langen Weg mit vie-
len interessanten Diskussionen 
mit der Nachbarschaft“ zeich-
nete Feuerwehrchef Ralf-Jörg 
Hohloch in seiner Rede nach. 
Dabei war ihm besonders wich-
tig zu betonen, dass das gute 
Verhältnis zur Nachbarschaft 
nicht nur eine Sprachhülse ist. 
So wurden Teile des lärm- und 
emissionsintensiven Übungs-
betriebs bereits nach Hochdorf 
verlagert, weitere können künf-
tig im neuen Rettungszentrum 
in Eschbach stattfinden.

Dass die Feuerwache selbst 
nirgendwo anders unterkom-
men kann, betonte Baubür-
germeister Martin Haag: „Wir 
brauchen die kurzen Wege für 

die Rettungskräfte.“ Das neue 
Gebäude erfülle eine Doppel-
funktion: „Es dient der Feu-
erwehr und soll zugleich den 
Konflikt mit der Nachbarschaft 
befrieden.“

Das Stahlbetongebäude wird 
aufgrund der Untergrundbe-
schaffenheit quasi wie zwei 
übereinander gestapelte Brü-
cken gebaut. Sehen wird man 
diese konstruktive Besonder-
heit aber nicht – optisch wird 

sich der Neubau harmonisch in 
die ganz in Rot gehaltene um-
gebende Bebauung einfügen. 
Auf dem Dach gibt’s Grün und 
Photovoltaik – auch energetisch 
wird das Gebäude also top.

Im Innern ist Platz für Fahr-
zeuge, Büros und Aufent-
haltsräume. All das freut den 
Feuerwehrdezernenten Stefan 
Breiter, der insbesondere auch 
dem Gemeinderat für seine in 
der Regel einstimmige Unter-

stützung dankte. 
Einschließlich der Einrich-

tung kostet das Gebäude rund 
2,5 Millionen Euro. Der Bau 
soll 2021 fertig sein – wenn al-
les glatt läuft, was beim Bauen 
im laufenden Betrieb immer 
eine besondere Herausforde-
rung darstellt. Aber für die 
Feuerwehr und die Bauleute ist 
das ja seit zehn Jahren der Nor-
malfall – so lange wird an der 
Eschholzstraße schon gebaut. 

Ganz schön nah: Gleich hinter dem Sandhaufen schließt sich die Wohnbebauung an. Deshalb muss 
der Neubau nicht nur der Feuerwehr dienen, sondern auch Lärm abhalten. (Foto: A. J. Schmidt)
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Querformat

Stadtoberhaupt 
am dünnen Seil

Alle Jahre rückt die Bergwacht 
Schwarzwald mit Seilen und Bergungs-
gerät zur Schauinslandbahn aus und 
übt, was hoffentlich nie erforderlich 
sein wird: die Passagierbergung aus 
luftiger Höhe. Bei der Übung am 
vergangenen Dienstagnachmittag 
dienten Oberbürgermeister Martin 
Horn (Bild) und Bürgermeister Stefan 
Breiter als„Bergungsopfer“, die sich 
für diesen Adrenalinjob zur Verfügung 
gestellt hatten. Aus rund 20 Metern 
Höhe ließen sich die beiden am Seil von 
der Gondel abseilen und erreichten den 
Boden unversehrt. Martin Horn dankte 
den ehrenamtlichen Bergwachtleuten 
für den „hochprofessionellen“ Einsatz. 
Insgesamt 1500 freiwillige Männer 
und Frauen der Bergwacht sorgen 
im Schwarzwald für die Bergung von 
Wanderern, Skifahrern und Radfah-
rern. Und noch zur Beruhigung für alle 
Gäste der Schauinslandbahn: Noch nie 
in der Geschichte der Bahn war eine 
Seilbergung nötig. 
 (Foto: M. Spiegelhalter)

Städtepartnerschaft 
mit Isfahan beenden

Freiburg ist im Moment die einzige deutsche 
Stadt, die eine Städtepartnerschaft mit einer irani-
schen Stadt, Isfahan, pflegt. Dies hätte sich 2010 
ändern können. Damals hatte die Stadt Weimar 
Interesse, eine solche Partnerstadt mit der ira-
nischen Stadt Shiraz einzugehen. Doch leider 
wurde das nichts, denn die iranische Delegation 
weigerte sich damals, das Konzentrationslager 
Buchenwald zu besuchen. 

Mit einem offenen Brief hat sich nun am 23.8. 
eine Gruppe von Exiliraner*innen aus Bayern an 
den Oberbürgermeister unserer Stadt gewandt. 
(Zu finden auf unserer Homepage.) Anlass des 
Briefes ist die Hinrichtung eines Isfahaner Bür-
gers, der aufgrund seiner Teilnahme an Protesten 
und ohne ein faires Gerichtsverfahren in Isfa-
han erhängt wurde. Im Zuge der Hinrichtungen 
sind in Isfahan fünf weitere Todesurteile gegen 
Teilnehmer*innen dieser Demonstrationen gefällt 
worden.

Ein solches Verhalten ist nicht mit den de-
mokratischen Werten der Stadt Freiburg in 
Einklang zu bringen.  Die iranischen Opposi 
tionellen aus Bayern fordern Oberbürgermeister 
Horn auf, sich auf die Seite derer zu stellen, die 
aus dem Iran eine Demokratie machen wollen und 
diese Städtepartnerschaft auf Eis zu legen, bis 
dies geschehen ist. Dieser Forderung schließen 
wir uns voll und ganz an. 

Erfolgreicher  
Vollzugsdienst 

Ordnungsstörungen in Freiburg finden vor allem 
nachts statt. Bisher konnte man bei der Verfolgung 
oder Vermeidung dieser ein großes Vollzugsde-
fizit feststellen. Deshalb war die Erweiterung der 
Aufgaben des Gemeindevollzugsdienstes (GVD) 
richtig und auch wichtig. Die beiden Stadträte der 
Freien Wähler, Gerlinde Schrempp und Kai Ve-
ser, haben an zwei Terminen den Vollzugsdienst 
begleitet und konnten sich so unmittelbar von 
der sehr guten Arbeit des GVD ein Bild machen. 
Vor allem während des Nachteinsatzes sowohl in 
der Innenstadt als auch in verschiedenen Stadttei-
len im Westen Freiburgs war die deeskalierende 
Vorgehensweise der Beamten überzeugend.  Mal 
wurde der GVD wegen massiven Geruchsbeläs-
tigungen gerufen, weitaus häufiger jedoch wegen 
Lärmbelästigungen.

Das größte Problem stellten allerdings die Men-
schenansammlungen trotz eindeutiger Corona-
Regeln in der Innenstadt dar. Die notwendigen 
Abstände zueinander, das Fehlen von Mund-Nase-
Masken wurde in klarer, ruhiger Art angesprochen, 
und es konnten so nahezu alle Angesprochenen da-
von überzeugt werden, dass dadurch ein vermehr-
tes Ansteckungsrisiko besteht und doch alle einen 
weiteren Lockdown verhindern wollen. Wenige 
Personen, die dem GVD widersprachen, wurden 
von großen Mehrheiten zur Ordnung gerufen. 

Die Verschmutzung auf dem Platz der Alten Sy-
nagoge, das vor aller Öffentlichkeit stattfindende 
Wildpinkeln an die Unigebäude, die Nachtlager in 
den Eingängen oder Passagen der Geschäftshäuser 
forderten die beiden GVD-Mitarbeiter im beson-
deren Maße. Je höher der Alkoholkonsum war, 
umso rücksichtsloser und unverschämter wurden 
manche der Angesprochenen. Wir danken allen 
GVD-Mitarbeiterinnen und GVD-Mitarbeitern 
und sagen: Hut ab vor ihrer Arbeit!

Mehr Sauberkeit  
für Freiburg

Im letzten Jahr ist unsere Stadt spürbar und 
statistisch belegbar sicherer geworden. Wir haben 
uns als CDU erst als Vorreiter, jetzt mit breiter 
Zustimmung wiederholt für sicherheitspolitische 
Maßnahmen wie zum Beispiel die Verstärkung 
der Polizei stark gemacht und freuen uns jetzt 
umso mehr über diese positive Entwicklung.

Nun ist es an der Zeit, auch beim Thema Sau-
berkeit in unserer Stadt voranzukommen. Hier 
besteht ganz offensichtlich ein großer Handlungs-
bedarf. Seit Langem bekannte Phänomene wie 
Schmierereien oder weggeworfene Kaugummis 
müssen entschlossener angegangen werden. Dazu 
kommt der Boom von „To-go“-Lebensmitteln, 
die mit Wegwerfverpackungen versehen sind. Der 
dadurch entstehende Müll wird zu oft nicht in den 
dazu vorgesehenen städtischen Mülleimern ent-
sorgt, sondern achtlos in den öffentlichen Raum 
geworfen. Seit 2005 hat sich die Menge des zu 
entfernenden Mülls pro Reinigungsmitarbeiter 
der ASF nahezu verdoppelt. Der Reinigungsauf-
wand verursacht enorme Kosten für die Allge-
meinheit. Für das Jahr 2018 wurden 7,6 Millionen 
Euro für die Reinigung unserer Stadt ausgegeben. 
Dabei gibt es hier ein enormes Einsparpotential. 
So schlägt allein die Entfernung von vermeidba-

Ruhewald für Freiburg
Die Bestattungskultur ist im Wandel, Wünsche 

nach alternativen Bestattungsarten nehmen zu. 
In Freiburg übersteigt derzeit die Nachfrage das 
Angebot für Baumbestattungen, und nach wie 

vor gibt es keinen Ruhewald 
auf städtischer Gemarkung. 
Wir haben daher zusammen mit 
Eine Stadt für Alle, SPD/Kul-
turliste, JUPI, FDP/BfF, FW 
und FL beantragt, das Thema 
Bestattungskultur auf die Ta-
gesordnung des Gemeinderats 
zu setzen. „Hier geht es um 
die Frage, wo man seine letzte 
Ruhe findet. 

Monatelange Wartezeiten 
und das Ausweichen auf Ruhewälder im Umland 
sind bei diesem Thema kein guter Zustand“, so 
Stadträtin Dr. Maria Hehn. „Mit unserem An-
trag fordern wir die Verwaltung zum einen auf, 
potenzielle Standorte und eine erste Kalkulation 
für einen Ruhewald zu erarbeiten. Zum anderen 
soll dargelegt werden, wie sich Wartezeiten bei 
den Baumbestattungen künftig möglichst ver-
meiden lassen. Für uns ist klar: Freiburg ist eine 
der waldreichsten Kommunen Deutschlands – da 
sollte dann auch Platz für einen Ruhewald sein.“

Chance verpasst – 
Stadtradeln in 
Freiburg

Mehr als 1000 deutsche Kommunen nehmen 
diesen Sommer an der jährlich vom Klimabünd-
nis organisierten Aktion „Stadtradeln“ teil. Ziel 
der Aktion ist es, mit vielen Teilnehmer*innen so 

viele Kilometer wie möglich zu 
sammeln. Auch wir haben den 
Oberbürgermeister im März in 
einem Brief dazu aufgefordert, 
dass die Stadt Freiburg sich an 
der Aktion beteiligt – leider 
erfolglos. Aktionen wie Stadt-
radeln können mit einfachen 
Mitteln dazu beitragen,  den 
Umstieg vom Auto auf das 
Fahrrad schmackhaft zu ma-
chen. Ganz nebenbei fördern 

sie das sportliche Miteinander und die Gesund-
heit unserer Bewohner*innen.  Freiburg hat hier 
eine Chance verpasst. 

Dazu Stadträtin Annabelle Kalckreuth: „Wir 
dürfen uns nicht auf unseren Lorbeeren ausruhen. 
Von der Stadtspitze erwarten wir nun klare Be-
kenntnisse und entschiedene Schritte für die Ver-
kehrswende.“ 

Um auf die Dringlichkeit der Verkehrs-
wende aufmerksam zu machen, werden auch 
Stadträtin*innen der Grünen-Gemeinderatsfrakti-
on auf der Demo von Radentscheid und Fridays 
for Future am Freitag, den 11. September, vertre-
ten sein.

Die Grünen 
Tel. 70 13 23, E-Mail: fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
E-Mail: info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (FW) Tel. 2 01-18 50 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.freie-waehler-fraktion-freiburg.de

Erfolgsmodell  
Parklets

Wo vor wenigen Monaten noch Parkplät-
ze waren, genießen heute Restaurant- und 
Cafébesucher*innen auf Freiburgs Straßen das 
gastronomische Angebot oder parken ihr Fahrrad 

neben blühenden Blumenkü-
beln. Mit breiter Zustimmung 
des Gemeinderats erlaubte die 
Stadtverwaltung der Gastrono-
mie im Mai, Parkflächen um-
zuwidmen. Der leidtragenden 
Branche konnte so unkom-
pliziert geholfen werden. Auf 
Grünen-Initiative hin wurde die 
Ausnahmeregelung bis Oktober 
verlängert und die Stadtverwal-

tung beauftragt, im Herbst ein Konzept für eine 
dauerhafte Umwandlung von Parkplätzen vorzu-
legen. 

Dazu Stadtrat Tim Simms: „Stadtviertel sind 
lebendiger geworden, die Menschen nutzen die 
neuen Außenflächen rege. Wir wollen, dass das so 
bleibt und auch weiterhin Außengastro auf Park-
plätzen möglich bleibt.“

Auch nichtkommerzielle Nutzungen sol-
len möglich sein. Blumenbeete mit Radstän-
dern, die in einer Nacht- und Nebelaktion von 
Aktivist*innen auf Parkplätze gestellt wurden, 
sind zum Teil geblieben. „Die Aktion hat gezeigt, 
dass viele Menschen die Umverteilung des Stra-
ßenraums auch wollen“, so Simms.

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

ren wilden Müllablagerungen mit fast 60 000 Euro 
jährlich zu Buche.

Wir begrüßen daher das Vorhaben der Stadt-
verwaltung, 100 neue Mülleimer im Stadtgebiet 
aufzustellen. Außerdem stimmen wir der Aus-
weitung der freiwilligen Müllsammelaktion des 
Programms „Freiburg packt an/Freiburg putzt 
sich raus“ voll und ganz zu. Wir danken allen en-
gagierten Bürger_innen Freiburgs, die sich ehren-
amtlich für eine saubere Stadt einsetzen. Dieses 
Engagement verdient großen Respekt. 

Allerdings wird das alleine 
leider noch nicht reichen. Wir 
brauchen einen guten Mix aus 
Prävention, ehrenamtlichem 
Einsatz, aber auch eine konse-
quentere Ahndung bei Verstö-
ßen. Deswegen unterstützen 
wir die Erhöhung der Bußgel-
der für das illegale Entsorgen 
von beispielsweise Zigaretten-
kippen, Pizzaschachteln oder 

zerbrochenen Glasflaschen. Für unseren Stadtrat 
Dr. Klaus Schüle steht fest: „Es muss rüber-
kommen, dass wir es ernst meinen. Das muss 
sich rumsprechen, auch durch konkret verhängte 
Bußgelder. Wir bauen dabei auf den kommuna-
len Vollzugsdienst, der eine hervorragende Arbeit 
leistet. Die große Mehrheit unserer Bevölkerung, 
die an der Vermüllung schuldlos ist, hat einen An-
spruch darauf, dass unsere Stadt ein schönes und 
sauberes Antlitz bewahrt.“ 

Kein Schlagstock für den GVD
Unsere Fraktion unterstützt einen offenen 

Brief, geschrieben von der Grünen-Jugend, Ju-
sos und Junges Freiburg an Oberbürgermeister 
Martin Horn. In diesem wird gefordert, dass der 
Gemeindevollzugsdienst der Stadt nicht mit ei-
nem Teleskopschlagstock ausgerüstet wird. Der 
Vollzugsdienst besteht aus mehrmonatig ausge-
bildeten Sicherheitsfachkräften, deren primäre 
Aufgabe es ist, Ordnungswidrigkeiten zu ahnden, 
in der Stadt präsent zu sein und in Konflikten zu 
vermitteln. Ein solcher Schlagstock steht dem von 
der Verwaltung vor drei Jahren versprochenen li-
beralen Freiburger Weg in Sachen Sicherheitspo-
litik diametral gegenüber. 

Dieser Schlagstock reiht sich ein in eine Stück 
für Stück repressiv werdende Linie der Stadt.  Das 
passt nicht zu Freiburg und zu unserer Vorstellung 
einer offenen und liberalen Gesellschaft. Repres-
sion verdrängt Kriminalität, nachhaltige Sicher-
heitspolitik muss auf Prävention setzen und ver-
suchen, die Ursachen für kriminelles Verhalten zu 
mindern. 

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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Wasserschaden im 
Stühlinger-Rathaus

Bürgerservice ist nicht betroffen

Böse Überraschung am 
Montagmorgen: Ende 

August ist im Rathaus im 
Stühlinger (RiS) ein erheb-
licher Wasserschaden ent-
standen. Ursache war ein 
defektes Gerät an einem 
Meetingpoint im zweiten 
Obergeschoss. Das genaue 
Ausmaß des Schadens ist 
noch unklar, da nicht be-
kannt ist, wie viel Wasser 
in die Zwischenböden und 
die darunter liegenden 
Stockwerke sickerte.

Auf jeden Fall sind bis auf 
weiteres zahlreiche Räume im 
RiS nicht nutzbar: Das Konfe-
renzzentrum im Erdgeschoss 
und über ein Dutzend Büro-
räume sind nass, mehrere Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
müssen anderweitig unterge-
bracht werden. Die Möbel aus 
den betroffenen Räumen wur-

den mittlerweile getrocknet 
und in Containern zwischen-
gelagert. Alle Termine im Kon-
ferenzzentrum mussten verlegt 
werden. Mit Einschränkungen 
ist mindestens bis in den Spät-
herbst zu rechnen.

Um die enstandenen Schä-
den zu beurteilen, ist zunächst 
die vollständige Trocknung der 
Böden und auch der Zwischen-
böden mit den Kabelkanälen 
erforderlich. Dazu laufen ak-
tuell rund 50 Trocknungsge-
räte auf Hochtouren. Erste 
Schätzungen gehen von einer 
Schadenssumme im mittleren 
sechsstelligen Eurobereich 
aus. 

Die gute Nachricht für alle 
Besucherinnen und Besucher: 
Der Bürgerservice ist nicht 
betroffen und weiterhin zu den 
gewohnten Zeiten geöffnet. 
Für die Öffentlichkeit ändert 
sich also praktisch nichts. 

Wahl zum Migrantenbeirat  
findet am 13. Dezember statt

Bewerbungen sind ab sofort möglich

Bedingt durch die Coro-
na-Pandemie hat der 

Gemeinderat die ursprüng-
lich auf den 24. Mai ange-
setzte Wahl des Migrantin-
nen- und Migrantenbeirats 
auf den 13. Dezember 2020 
verschoben. Bewerbungen 
für dieses Gremium kön-
nen ab sofort beim Wahl-
amt eingereicht werden.

Der 19-köpfige Beirat wird 
in allgemeiner, unmittelbarer, 
freier und geheimer Wahl für 
fünf Jahre gewählt. Er steht 
den gemeinderätlichen Gremi-
en in Fragen der Migration und 
Integration beratend zur Seite. 
Gewählt sind die 19 Bewerbe-
rinnen und Bewerber mit den 
höchsten Stimmenzahlen.

Wahlberechtigt sind alle 
Ausländerinnen und Auslän-
der, die am Tag der Wahl das 
16. Lebensjahr vollendet ha-

ben und seit mindestens sechs 
Monaten in Freiburg gemeldet 
sind. Außerdem sind Deutsche 
mit Migrationshintergrund 
wahlberechtigt, die zuvor auf 
Antrag in das Wählerverzeich-
nis aufgenommen worden wor-
den sind (z. B. Spätaussiedler 
oder Eingebürgerte). 

Wählbar sind alle Wahlbe-
rechtigten, die das 18. Lebens-
jahr vollendet haben und der 
deutschen Sprache mächtig 
sind. Nicht wählbar sind Per-
sonen, die sich hier am Tag der 
Wahl im Dienst ihres ausländi-
schen Heimatstaates aufhalten, 
infolge eines Richterspruchs 
die Wählbarkeit nicht besitzen 
oder einer in der Bundesrepu-
blik Deutschland verbotenen 
Vereinigung angehören.

Bewerbungen können 
ab sofort und noch bis zum  
15. Oktober (18 Uhr) beim 
Amt für Bürgerservice und In-

formationsmanagement in der 
Berliner Allee 1 eingereicht 
werden. Für die Bewerbungen 
sind Formblätter zu verwen-
den, die vom Amt für Migra-
tion und Integration (s.u.) zur 
Verfügung gestellt werden. Die 
Bewerbung muss von mindes-
tens zehn Wahlberechtigten 
unterzeichnet sein. Mehrfache 
Unterschriften sind ungültig. 
Auch für die Unterstützungs-
unterschriften sind Formblätter 
zu verwenden, die zur Verfü-
gung gestellt werden.

Das Wahlamt empfiehlt, die 
Bewerbungen frühzeitig ein-
zureichen, damit Unklarheiten 
noch vor Ablauf der Einrei-
chungsfrist berichtigt oder auf-
geklärt werden können. 
Informationen rund um die Wahl 
des Migrantenbeirats liefert das 
Amt für Migration und Integration 
unter Tel. (0761) 201-6342,  E-Mail: 
migrantenbeiratswahl2020@stadt.
freiburg.de

Highspeed-5G, 
schneller als gedacht

Reichlich überrascht zeigt sich die Stadtver-
waltung vom schnellen Ausbau des 5G-Netzes. 
Laut Netzbetreibern sind in Freiburg bereits 46 
Sendemasten auf die neue Technologie umge-
rüstet, weitere 
sollen folgen. 
Das ermöglicht 
jetzt bereits 
Freiburger*innen 
und Betrieben 
in weiten Teilen 
der Stadt den Zu-
gang zum mobi-
len Internet mit 
Bandbreiten von 
über 200 Mbit/
Sek.

Der schnelle 
Ausbau der Technologie ist dabei mehr als be-
grüßenswert. Mobiles Highspeed- Internet ist 
für viele Unternehmen kein reiner Luxus. Au-
tomatisierte Abläufe in der Produktion oder der 
Mobilität erfordern immer höhere Datenkapazi-
täten. Das Stichwort: Echtzeitanwendungen, die 
mit nur minimaler Verzögerung Informationen 
verarbeiten. Dass in Freiburg früh die notwen-
digen Rahmenbedingungen für den Ausbau 
geschaffen wurden, zahlt sich nun aus. Mittel-
fristig wird sich dies als erheblichen Trumpf für 
zukunftsweisende Technologien made in Frei-
burg erweisen.

Freiburg wird „Smart City”!
Passend dazu die Meldung, dass Freiburg vom 

Bundesinnenministerium den Zuschlag für das 
„Modellprojekt Smart Cities“ erhalten hat. Damit 
erhält die Stadt Fördermittel in Millionenhöhe für 
die Digitalisierung der öffentlichen Verwaltung 
und für neue Angebote, die die Interaktionen zwi-
schen Stadt und Bürgerschaft einfacher gestalten 
werden. Ein großes Lob an dieser Stelle an die 
Mitarbeiter*innen des Amts für Digitales und IT, 
die mit Nachdruck und vielen innovativen Ideen 
die Umsetzung der Digitalisierungsstrategie vor-
antreiben.

Eine Stadt für alle Tel. 2 01-18 70, 
E-Mail: fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste Tel. 2 01-18 20 
spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF 
Tel. 2 01-18 60, Fax 2 01-18 69 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (FL) 
Tel. 2 01-18 30 
E-Mail: FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD 
Facebook: Freiburgs Alternative 
E-Mail: gemeinderat@afd-freiburg.de

Klimaneutralität als  
Ziel – Menschen mit-
nehmen und entlasten

Baldige Klimaneutralität muss unser Ziel sein. 
Es zeigt sich, dass die Worst-Case-Szenarien des 
Klimawandels alle eintreffen: Die Eisschilde der 
Pole schmelzen, ein Hitzesommer folgt dem an-
deren, Wälder sind in schlechtem Zustand und 
Wasserknappheit betrifft längst auch Kommunen 
in Deutschland. Die Handlungsfelder, in denen 
mehr passieren müsste, reichen von energetischen 
Sanierungen, kommunaler Energie- und Wärme-
versorgung bis zu individueller Lebensstil- und 
Konsumveränderung. Beim Verkehr gibt es leider 
sogar gegenläufige Trends. Die Zahlen der Auto 
neuzulassungen und des Lkw-Verkehrs steigen.

Ziel muss es sein, in Freiburg zusammen mit 
dem Umland individuelle Autoverkehre durch 
bessere Rahmenbedingen für andere Verkehrsar-
ten zu reduzieren. Dass Freiburg am Montag als 
Modellkommune für mehr Klimaschutz im Ver-
kehr in Baden-Württemberg ausgewählt wurde, 
die vom Kompetenznetz Klima Mobil unterstützt 
werden, muss ein weiterer Ansporn sein.

Es braucht ein E-Bike-Förderprogramm, das 
zum Umstieg animiert und ermutigt. In einigen 
Städten Hollands finden fast 90 Prozent der Be-
rufsverkehre mit dem Fahrrad statt. Gerade das 
E-Bike hat das Potential, das Auto auf Strecken 
unter 15 km fast vollständig zu ersetzen. 

Versuchsweise könnte ÖPNV im Stadtge-
biet und ab den umliegenden P+R-Plätzen 
an Wochenenden kostenfrei sein und so die 
Freizeitverkehre in die Stadt umlenken. An der 
Finanzierung sollten sich die Umlandkreise und 
Gemeinden beteiligen, gerne auch Land und 
Bund. Das wäre unterm Strich eine sozialökolo-
gische und zielgerichtete Fahrpreissenkung – das 
stärkt (ökonomisch) und entlastet (ökologisch) 
die Freiburger Innenstadt gleichermaßen.

Wir müssen Car-Sharing noch besser in 
unser Verkehrssystem integrieren. Hier ist es 
wichtig, Car-Sharing-Plätze kostenfrei zur Ver-
fügung zu stellen, Car-Sharing-Plätze in allen 
Freiburger Ortschaften einzurichten und in Ko-
operation mit der VAG die An- und Abfahrt zu 
Car-Sharing-Standorten bei Buchung kostenfrei 
zu machen.

Diese Maßnahmen verbinden ökologische und 
soziale Belange und haben das Potential Autover-
kehre durch konkrete Angebotsverbesserungen 
weiter zu reduzieren. Weiter einsetzen werden 
wir uns für Verbesserungen beim Straßenbahn- 
und Busnetz, deutlich mehr P+R-Plätze im Um-
land und die gute Ausgestaltung aller Halte- und 
Umsteigestellen mit Regenschutz, Sitzgelegen-
heiten und guten Fahrradabstellplätzen.

Unsere Fraktionsgemeinschaft unterstützt 
daher auch den Fuß- und Radentscheid Frei-
burg. Noch bis zum 29.9. ist es möglich auf den 
Unterschriftenlisten die Einleitung der beiden 
Bürger:innenbegehren zu befürworten. Alle Infos 
unter www.fr-entscheid.de

Neue Eishalle: Fraktion 
fordert Transparenz

Endlich wird das Thema „neue Eishalle“ wieder 
diskutiert, doch leider zeigt die Verwaltung wenig 
Transparenz: Nachdem die SPD-Fraktion 2018 
das Thema „mögliche Standorte und Betreiber-
konzepte für eine neue Eishalle“ beantragt hatte, 
tat sich lange nichts. Die Zusage der Verwaltung, 

hierzu 2019 eine Drucksache 
vorzulegen, wurde nicht einge-
halten. Unsere jüngste Anfrage 
in Sachen „neue Eishalle“ von 
Juli wurde vor wenigen Tagen 
wenig informativ beantwortet, 
nachdem zuvor im Magazin 
„chilli“ Details bezüglich ei-
ner Machbarkeitsstudie „Eis-
halle an der neuen Messe“ be-
kannt wurden. „Kein guter Stil, 

Transparenz sieht anders aus“, so die Fraktions-
vorsitzende Julia Söhne. Da die Eishalle an der 
Ensisheimer Straße völlig marode ist und nur bis 
2024 bespielt werden kann, ist größte Eile gebo-
ten. Gerade vom Sport- und Finanzbürgermeister 
erwarten wir, dass er das Thema nun „endlich 
aktiv annimmt und nicht weiter verzögert“, so 
Stefan Schillinger, sportpolitischer Sprecher, der 
sich Freiburg ohne Eissport „schlichtweg nicht 
vorstellen kann.“

Erst Probezentrum,  
dann Musikhaus! 

Eines ist klar: Es muss was passieren für die 
Musikszene. Lang genug wurde die Probesituati-
on mit leeren Worten immer wieder angeprangert, 
dann hat die Bauverwaltung ein Grundstück ins 
musikalische Fenster gehängt, was nie wirklich 
zur Verfügung stand. Jetzt gibt es wenigstens 

einen großen Keller, den die 
Kulturverwaltung kurzerhand 
schon mal angemietet hat, 
und damit soll der Mangel an 
Proberäumen zumindest gelin-
dert werden. Die IG Subkultur 
und der Musikverein Multicore 
haben gute Lobbyarbeit geleis-
tet – das wird nicht ihre letzte 
Initiative sein. Sie stoßen jetzt 
aber an ihre realpolitischen 
Grenzen. Aus der kulturpoliti-

schen Geschichte wissen wir, wie wichtig Räume 
für die weitere Entwicklung von Projekten sind! 
Deswegen gibt es keine andere Möglichkeit, als 
jetzt zuzugreifen, um den ersten großen Schritt 
für eine Verbesserung der Probesituation von 
Bands zu gehen. Die Auftrittssituation muss erst 
einmal anderenorts gelöst werden. Für die Politik 
bedeutet das aber auch, in diesen Zeiten nicht vor 
neuen erheblichen Investitionen zurückzuschre-
cken. Gerade jetzt darf Kultur nicht zurückge-
drängt werden. Eine Entscheidung muss bis Jah-
resende fallen! (Atai Keller, Kulturliste)

Migrantenstadl 
Freiburg

Wir hören im Gemeinderat zurzeit recht oft, 
was alles nicht möglich ist. Prioritäten sollen 
gesetzt werden. Das ist im Prinzip richtig. Wenn 
denn die Prioritäten stimmten. Aus Sicht der AfD 
liegen diese bei Wirtschaft, Wohnen, Bildung und 
Sport. Aus Sicht der Stadt stehen Verkehr und 
Digitalisierung ganz oben. Schaut man genauer 
hin, sind auch bei den Kosten für Migration keine 
Grenzen gesetzt.

So bettelte unser OB erst Anfang August mit 
Karlsruhe und Rottenburg um weiteren Zuzug. 
Ein „humanitäres Signal“ soll gesetzt werden. 
In diesem Zusammenhang hat die AfD schon im 
März 2020 eine Anfrage gestellt und wollte wis-
sen, wie es denn aktuell mit den Kosten der Mi-
gration aussieht und wie viele zusätzliche „Kin-
der“ die Stadt denn gerne beherbergen möchte. 
Letzteres wurde verbrämt, aber wenigstens sind 
die aktuellen Kosten bekannt. Freiburgs 74 „un-
begleitete minderjährige Flüchtlinge“ – von 
denen 54 bereits volljährig sind (!) – kosten im 
Schnitt pro „Kind“ 64 000 Euro p.a., macht 4,7 
Millionen Euro jedes Jahr. Betreut werden die-
se und Tausende anderer Migranten dann von 84 
Planstellen, die nur zum Teil vom Land finanziert 
werden.

Da demnächst das „Leitbild Migration und 
Integration“ der Stadt verabschiedet wird – eine 
Ansammlung schön klingender Plattitüden – 
kommen auf das Personalbudget nochmal über  
20 000 Euro p.a. drauf. Unterschriften wollen 
gesammelt, Arbeitsgruppen und Integrations-
konferenzen koordiniert sowie ein Implementie-
rungsprozess begleitet werden. Als ob wir keine 
anderen Sorgen hätten . . .

Freiburger Fuß- 
und Radentscheid

Eine ressourcenschonende und klimafreund-
liche Postwachstumsgesellschaft benötigt eine 
andere Mobilitätsform als bisher. Der steigende 
Verkehr und die daraus resultierende Feinstaub-

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

emission, der CO2-Ausstoß, die Lärmbelastung 
und Enge aufgrund zu voller Straßen führen zu 
einer verminderten Lebensqualität in Freiburg. 

Um die Gesundheit der Stadtbevölkerung zu 
erhalten, ist es wichtig, ausreichend Platz für 
Grün- und Wasserflächen, die zu direkter Nah-
erholung und sozialen Begegnungen führen, zu 
erhalten.

Attraktive, zusammenhängende Fuß- und Rad-
wege, die lärm- und gefahrenfrei sind, und ein gut 
miteinander vernetztes innerstädtisches als auch 
die Freiburger Umlandgemeinden betreffendes 
Angebot an umweltverträglichen Verkehrsmitteln 
wie ÖPNV, Leihräder und -autos sowie eine aus-
reichende Zahl an Fahrradabstellmöglichkeiten 
an Bus- und Straßenbahnhaltestellen und Bahn-
höfen bieten den Anreiz, für alltägliche Wege 
auf das Auto zu verzichten. Innovative Dienst-
leistungsangebote, die den Privatwagen ersetzen, 
unterstützen dies.

So können überdimensionierte Straßen und 
sonstige Flächen des motorisierten Verkehrs für 
eine umweltfreundliche Mobilität genutzt und für 
die Stadtbevölkerung als Wohn- und Lebensraum 
zurückgewonnen werden.

Herbstmesse 
muss ausfallen
Die vom 16. bis 26. Oktober 

geplante Freiburger Herbst-
messe kann nicht stattfinden. 
Die Freiburg Wirtschaft Tou-
ristik und Messe (FWTM) als 
Veranstalterin folgt mit der 
Absage dem Beschluss der Te-
lefonschaltkonferenz der Bun-
deskanzlerin mit den Chefs 
der Landesregierungen vom 
27. August. Darin wurde das 
Verbot der Durchführung von 
Großveranstaltungen, bei de-
nen eine Kontaktverfolgung 
und das Einhalten von Hygi-
eneregelungen nicht möglich 
sind, bis Ende Dezember 2020 
verlängert.

FWTM-Geschäftsführer 
Daniel Strowitzki bedauert es 
sehr, dass nach der Frühjahrs-
messe nun auch die Herbst-
messe abgesagt werden muss-
te, warb zugleich aber um 
Verständnis: „Die Pandemie ist 
immer noch nicht überwunden 
,und so gilt es weiterhin, der 
Ausbreitung des Corona-Virus 
entgegenzuwirken.“
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Corona-Tests  
an der Messe

Reiserückkehrer, der nahen-
de Herbst und Schulanfang 
– der Bedarf an Coronatests 
steigt. Deshalb hat die Kassen-
ärztliche Vereinigung Baden-
Württemberg eine zentrale 
Corona-Abstrichstelle auf dem 
Messegelände eingerichtet. Sie  
ist von Montag bis Samstag 
von 17 bis 20 Uhr geöffnet. 
Aufgrund des hohen Andrangs 
zum Ferienende wird auch am 
Sonntag, 13.9., getestet. Eine 
Anmeldung ist nicht nötig – 
längere Wartezeiten sollten 
aber eingerechnet werden.

Wie schon im Frühjahr han-
delt es sich bei dem Drive-in 
um eine reine Teststelle, eine 
ärtzliche Behandlung gibt es 
vor Ort nicht. An der Messe 
können sich alle kostenfrei 
testen lassen, die folgende Vo-
raussetzungen efüllen:
• Reiserückkehrende aus dem 
Ausland mit Nachweis (z. B. 
Flugticket, Hotel- oder Tank-
quittung)
• Personen, die vom Gesund-
heitsamt zur Testung aufgefor-
dert werden oder eine Über-
weisung vom Hausarzt haben
• Lehrkräfte und Beschäftigte 
in Schulen, Kindertagesein-
richtungen und in der Kinder-
tagespflege

Weiter gilt: Wer aus einem 
Risikogebiet zurückkehrt, 
muss in Quarantäne, bis ein ne-
gatives Ergebnis vorliegt.

Kastanienlaub muss in den Sack
Ziel: Ausbreitung des Baumschädlings verhindern

In Freiburg stehen rund 
2000 Rosskastanien auf 

öffentlichen Flächen und 
einige Hundert in privaten 
Gärten. Seit Jahren wer-
den sie von der Kastani-
enminiermotte befallen, 
die im Laub überwintert 
und im neuen Jahr ihr 
Unwesen treibt. Nun ruft 
das Team von „Freiburg 
packt an“ dazu auf, das 
mehr und mehr fallende 
Laub der Kastanienbäume 
in kostenlos erhältlichen 
Papiersäcken zu sammeln. 

Der Schädling sieht aus wie 
ein winziger Schmetterling. Er 
schlüpft aus dem befallenen 
letztjährigen Laub und legt ab 
April Eier in die Blätter. Die 
Larven der Falter fressen sich 
durch das Blattgewebe. Bereits 
im Sommer färben sich des-
wegen viele Kastanienbäume 
braun und werfen das befalle-
ne Laub viel zu früh ab. Hel-
fer und Helferinnen können 
den Kreislauf des Schädlings 
unterbrechen, indem sie Laub 
sammeln.

Die Säcke zum Laubsam-
meln gibt es kostenlos an ver-
schiedenen Ausgabestellen wie 

dem Bürgerservice im Rat-
haus, den Recyclinghöfen und 
Ortsverwaltungen. Bei großen 
Laubmengen stellt das Garten- 
und Tiefbauamt Container be-
reit. Wer mehr als zehn Laub-
säcke sammelt, soll deshalb 
Rücksprache mit dem Team 
von „Freiburg packt an“ halten. 

Die Abholung der gefüllten 
Säcke meldet man telefonisch 
oder per E-Mail – binnen fünf 
Werktagen kommt dann die 
ASF und holt das Laub ab. Es 
wird nicht kompostiert, son-
dern gesondert verbrannt. 

Hilfreich gegen die Motte 
sind auch Nisthilfen, in denen 
sich Meisen, die natürlichen 
Feinde, ansiedeln können. 
„Freiburg packt an“ bietet da-
für kostenlose Bausätze aus 
Holz an. 

Nach Absprache unterstützt 
das Team von „Freiburg packt 
an“ Gruppen und Schulklassen 
bei größeren Laubsammelak-
tionen. Wegen der aktuellen 
Corona-Lage können diese 
Aktionen nur unter bestimmten 
Bedingungen stattfinden.

Wer Fragen oder voll gefüll-
te Laubsäcke hat, Aktionen an-
melden oder Nistkästen bestel-
len möchte, wendet sich an das 
Team von „Freiburg packt an“: 
Tel. (0761) 201-4712, E-Mail: 
fpa@stadt.freiburg.de 

Ab in den Sack: Um die Verbreitung der Kastanienminiermotto zu stoppen, muss das Laub ge-
sammelt und verbrannt werden. Unser Archivbild zeigt noch das alte Design der Säcke – die The-
matik selbst ist leider noch aktuell... (Foto: A. J. Schmidt)

UMWELTTIPP

Stadt berät  
zu Holzbau

Bauende und Planende über-
legen derzeit zunehmend, ob 
sie ihr Projekt nicht als rich-
tungsweisende Holzbauten 
oder in Holz-Hybridbauweise 
realisieren sollen. Mit der ge-
nau vor einem Jahr zum August 
2019 in Kraft getretenen Ände-
rung der Landesbauordnung 
hat die Landesregierung einen 
weiteren Baustein dazu beige-
tragen, die Verwendung von 
Holz zu erleichtern und Holz 
anderen Baustoffen in Baden-
Württemberg gleichzusetzen.

Die Stadt Freiburg sieht da-
durch ihre Bemühungen ge-
stärkt, dem Klimawandel ent-
gegenzuwirken, und bietet ab 
sofort Beratungen zum Thema 
Holzbau für Bauwillige, Archi-
tekten und am Thema Interes-
sierte an. Im Beratungszentrum 
Bauen und Energie wurde dazu 
eigens eine Holzbausprech-
stunde eingerichtet. 

Kontakt: Beratungszentrum 
Bauen und Energie, Tel. 201-4354, 
manuel.haub@stadt.freiburg.de

Zufälle in Chancen 
verwandeln

Frauenwirtschaftstag am 15. Oktober

Am 15. Oktober findet 
der diesjährige Frau-

enwirtschaftstag statt – 
aufgrund der besonderen 
Umstände diesmal als reine 
Online-Veranstaltung. 
Die Teilnahme lohnt sich 
aber dennoch: Mit Sa-
bine Asgodom konnte 
eine Rednerin gewonnen 
werden, deren Bücher 
Millionen Leser(innen) 
erreichen und deren Vor-
tragsstil von Humor und 
Gelassenheit geprägt ist.

In ihrem Online-Vortrag 
„Ziele einfach erreichen! Wie 
Sie Zufälle in Chancen ver-
wandeln“ geht Sabine Asgo-
dom darauf ein, welche Rolle 
das Selbstbild des Menschen 
für den Erfolg spielt und wie 
sich Aber-Barrieren überwin-
den lassen, warum Menschen, 
die Impulse annehmen, erfolg-

reicher sind, welche Rolle die 
inneren Ressourcen spielen 
und wie der Zuversichtsstreuer 
funktioniert. Sabine Asgodom 
weiß, wovon sie spricht: Seit 
40 Jahren ist sie als Journalis-
tin, Trainerin, Coach, Autorin, 
Speaker und Unternehmerin 
tätig. In mehr als 30 Büchern 
mit insgesamt einer Millionen-
auflage hat sie immer wieder 
Trends aufgegriffen und Maß-
stäbe gesetzt.

Der Frauenwirtschaftstag 
findet am Donnerstag, den 
15. Oktober von 18.15 bis 
20.30 Uhr statt. Er ist eine Ver-
anstaltung der städtischen Kon-
taktstelle Frau und Beruf Frei-
burg in Zusammenarbeit mit 
dem Verband deutscher Unter-
nehmerinnen. Die Teilnahme 
ist frei, eine Anmeldung unter 
www.frauundberuf.freiburg.de 
ist aber erforderlich – und ab 
15. September möglich.  

Selbststeuerung statt 
Überforderung

Workshop für Frauen am 24. September

Stress ist nicht einfach 
eine Folge von Zeitdruck 

und zu vielen Terminen. Er 
hat vor allem mit inneren 
Einstellungen und Erwar-
tungshaltungen zu tun. 
Wer die Anforderungen an 
sich selbst zu hoch steckt, 
steht unter Dauerstress. 
Wie Frauen damit besser 
zurechtkommen können, 
ist Thema des nächsten 
Workshops der Kontakt-
stelle Frau und Beruf.

Dabei lenkt die Professorin 
und Persönlichkeitstrainerin 
Kirsten Ecke den Fokus be-
wusst nicht auf die Frage, wie 
Frauen sämtliche Lebensberei-
che weiter maximal optimie-
ren können. Denn genau die-
ses „Höher-Schneller-Weiter“ 
treibt viele Menschen in eine 
große Erschöpfung. Gerade 

Frauen fühlen sich oft auf dem 
Prüfstand, ob sie wohl allen 
Anforderungen im Beruf und 
in der Familie gerecht werden. 
Häufig gehen sie dabei über 
die Grenzen ihrer eigenen Be-
lastbarkeit und sorgen nicht 
mehr für sich selbst. Ziel des 
Workshops ist es, das eigene 
Leben wieder selbst zu steuern, 
achtsamer mit Warnsignalen 
des Körpers umzugehen und 
einen entspannten Umgang mit 
Zwickmühlen zu erlernen. 

Der Workshop findet im 
Rahmen der Reihe „Wieder-
einstieg kompakt“ statt. Die 
Teilnahme ist kostenfrei. Auf-
grund der Corona-Verordnung 
ist die Platzzahl reduziert und 
die Teilnahme nur mit Anmel-
dung unter www.frauundberuf.
freiburg.de möglich.  

Termin: Do, 24.9., 9 – 11 Uhr, In-
nenstadtrathaus am Rathausplatz.

Caravanmesse findet 
trotz Corona statt
Ticketkauf vorab online notwendig

Die Messe Freiburg 
nimmt nach der Coro-

na-Pause den Ausstellungs-
betrieb wieder auf. Von 
1. bis 4. Oktober findet die 
„caravan live 2020“ statt, 
bei der rund 70 Aussteller 
Neuheiten und beliebte 
Produkte rund ums Thema 
Camping präsentieren. 
Tickets können ab sofort 
online erworben werben.

Camping mit dem eigenen 
Wohnmobil oder Wohnwagen 
liegt voll im Trend – und hat 
durch Corona nochmals eine 
deutliche Nachfragesteigerung 
erlebt. Wer campt, schätzt die 
Flexibilität und vor allem das 
Reisen im eigenen Fortbewe-
gungsmittel – und nicht dicht 
gedrängt in Bussen, Bahnen 
oder Flugzeugen. Auf der Ca-
ravanmesse finden Interessierte 

alles, was zum mobilen Cam-
pen dazugehört – vom großen 
Reisemobil mit allem Komfort 
über Dachzelte bis zum Zube-
hör.

Um die Messe trotz Corona 
möglich zu machen, hat die 
veranstaltende FWTM ein um-
fangreiches Hygienekonzept 
ausgearbeitet, das unter ande-
rem das Tragen von Alltags-
masken vorschreibt und die 
Besucherzahl auf 3700 Gäste 
pro Tag beschränkt.

Tickets müssen daher vorab 
online erworben werden. Da-
bei ist eine Registrierung mit 
den persönlichen Daten erfor-
derlich. Auch der Besuchstag 
muss festgelegt werden. Der 
Ticketkauf ist ab sofort unter 
www.caravanlive.de möglich. 

Caravan live 2020:  
Do, 1.10., bis So, 4.10., täglich 
10–18 Uhr, Messe Freiburg.

Stadt informiert über 
ihre Bauvorhaben

Liste unter mitmachen.freiburg.de verfügbar

Die Stadt Freiburg will 
frühzeitig darüber 

informieren, was gebaut 
wird und wie Bürgerinnen 
und Bürger sich dabei ein-
bringen können. Ab sofort 
steht dafür die Vorhaben-
liste unter mitmachen.
freiburg.de zur Verfügung.

Die Liste bündelt die wich-
tigsten Bauprojekte und infor-
miert über Ziele, Kosten und 
Beteiligungsmöglichkeiten 
– das alles mit verbesserter 
Übersichtlichkeit. Zur schnel-
len Orientierung lässt sich die 
Liste nach Themen, Stadtteilen 
und dem Stand der Beteiligung 
filtern. „Mit der Vorhabenliste 
wollen wir proaktiv informie-
ren und die Möglichkeiten zur 
Beteiligung transparent dar-
stellen“, sagt Baubürgermeis-
ter Martin Haag.

Die Vorhabenliste wur-
de 2017 eingeführt und wird 
jetzt neu auf dem digitalen 
Beteiligungsportal der Stadt 
unter mitmachen.freiburg.
de platziert. Bürgerinnen und 
Bürger erhalten so einen bes-
seren Überblick, an welchen 
städtischen Projekten sie sich 
beteiligen können. On- und 
Offline-Beteiligung sind auf 
demselben Portal abgebildet. 
Bürgerinnen und Bürger kön-
nen sich also zentral über Be-
teiligungsveranstaltungen vor 
Ort und Online-Mitmachge-
legenheiten informieren. Die 
Verzahnung von analogen und 
digitalen Beteiligungsforma-
ten ist eines der Ziele der städ-
tischen Digitalisierungsstrate-
gie. 

Die Vorhabensliste ist im Internet 
unter mitmachen.freiburg.de zu 
finden.

Infovormittag für alle mit dem Berufsziel Kindertagespflege
Um das Betreuungsangebot in der Kindertagespflege zu vergrößern, bietet die Fachberatung 
Kindertagespflege – Tagesmütterverein mehrmals im Jahr Kompaktkurse an, um innerhalb einer 
Woche die Grundlagen der qualifizierten Kinderbetreuung zu vermitteln. Alle Interessierten kön-
nen sich deshalb unverbindlich an einem Infovormittag (10 – 12.15 Uhr) am Montag, 21. Sep-
tember, informieren. Die Fachberaterin Cornelia Engelmann gibt einen Einblick in den Beruf 
Kindertagespflege und berichtet aus ihrem Alltag. Eine Anmeldung zur kostenfreien Informati-
onsveranstaltung ist erforderlich. Sie findet im Großen Saal der Katholischen Gesamtkirchenge-
meinde (Jacob-Burckhardt-Straße 13) statt.  (Foto: A. J. Schmidt)
Anmeldung und weitere Infos unter Tel. (0761) 28 35 35, per E-Mail an info@kinder-freiburg.de, online 
unter www.bit.ly/TMV-Quali oder auf www.kinder-freiburg.de
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30 Jahre  30 Jahre  
Umweltdezernat  Umweltdezernat  
FreiburgFreiburg
Großes Gratis-Veranstaltungsprogramm zum JubiläumGroßes Gratis-Veranstaltungsprogramm zum Jubiläum

Liebe Leserinnen und Leser,

I m Dezember 1989 beschloss der Freiburger Ge-
meinderat die Gründung eines eigenen Umweltde-
zernats. Vorangegangen waren viele Diskussionen, 

die gezeigt haben, wie wichtig der Bürgerschaft Um-
weltthemen und ihre Repräsentanz in der Verwaltung 
sind. Die Gründung eines eigenen Umweltdezernats 
sollte den Umweltthemen in der Verwaltung ein stärke-
res Gewicht verleihen. Zuständig war das neue „De-
zernat für Umwelt, Entsorgung und Grünflächen“ für 
das Umweltschutzamt, das Forstamt, die Fuhrparkbe-
triebe sowie das Gartenamt mit dem Stadtgut Munden-
hof. 1998 kamen die Bereiche Schulen und Bildung, 
später die Bereiche Kinder, Jugend und Familie hinzu. 

Vieles wurde seit der Gründung des Dezernats im 
August 1990 erreicht. Dennoch ist seine ursprüngliche 
Aufgabe, der Schutz und die Erhaltung unsere Umwelt 
und damit unsere Lebensgrundlagen, hochaktuell und 
noch lange nicht „erledigt“. 

Aus Anlass des 30-jährigen Jubiläums hat das 
Dezernat ein interessantes und vielfältiges Programm 
für die große und kleine Freiburger Bürgerschaft 
zusammengestellt. Machen Sie sich selbst ein Bild von 
unserer Umwelt und den Aufgaben des Dezernats. Alle 
Veranstaltungen sind kostenfrei. Wir freuen uns über 
Ihre Teilnahme. 

 Ihre  
Gerda Stuchlik, Bürgermeisterin

Donnerstag, 24. September
Grüner Lernen – Führung durch den Schul-
garten in der Albert-Schweitzer-Schule
Insektenhotel statt Klassenzimmer; saftige 
Beeren statt trockenem Unterrichtsstoff, 
Pizza aus dem Lehmofen statt Kantinenes-
sen – all das können die Schüler der Albert-
Schweitzer-Schule II in ihrem Schulgarten 
erleben. Wenn Sie das kleine Paradies 
sehen möchten, das Schülerinnen und Schü-
ler unter Anleitung einer Betreuungskraft 
geschaffen haben, dann nehmen Sie teil an 
einer Führung durch den Garten. 
Termin: Do, 24.9.  15.00 Uhr
Treffpunkt: Haupteingang der Albert-
Schweitzer-Schule II, Habichtweg46, 
Anmeldung: bis 17.9. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Donnerstag, 24. September 
Vegetarisch grillen – gemeinsam essen, 
vegetarisch/veganes Grillmenü
Nachhaltigkeit geht auch durch den 
Magen. An diesem Nachmittag gibt es 
Informationen über klimafreundliche und 
nachhaltige Ernährung. Und das Wichtigs-
te: Es geht auch direkt von der Theorie 
zur Praxis mit einem vegetarisch/veganen 
Grillmenü. Frisch zubereitet durch einen 
Grillmeister von Inkochnito Catering mit 
Tipps zu fleischarmer Ernährung.
Die vegetarische Grillaktion wird gemein-
sam mit der Biomusterregion, dem Ernäh-
rungsrat Freiburg und Region und dem 
Verein zusammenleben e.V. durchgeführt.
Termin: Do, 24.9.  17.00 Uhr
Treffunkt: Waldhaus Freiburg, Wonnhalde-
straße 6 
Anmeldung: bis 11.9. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Freitag, 25. September
Ein Haus aus Holz am Wald – Führung Kita 
am Auwald (Holzbauten) 
Das Bauen mit Holz ist nachhaltig und 
schützt durch die Verwendung eines 
nachwachsenden Rohstoffs das Klima. Bei 
dieser Führung besteht die Möglichkeit, 
gemeinsam mit dem Architekten die neue 
Kita zu besichtigen. Das Gebäude wurde 
als Massivholzbau konzipiert. Das Gebäude 
wurde auf dem Gelände der Kita Landwas-
ser errichtet, beide Einrichtungen nutzen 
dieselbe Außenfläche. Eine besondere 
Herausforderung war der Bau wegen des 
vorhandenen dichten Baumbewuchses und 
der Vorgabe zur Erhaltung von besonders 
schützenwerten Bäumen.
Termin: Fr, 25.9.  15.00 Uhr
Treff: Eingang Neubau, Auwaldstr. 100 a
Anmeldung: bis 18.9. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Freitag 25. September 
Von der Abfall- zur Kreislaufwirtschaft 
– Ressourcen- und Energiekonzepte am 
Eichelbuck
Einblicke in eine nachhaltige Abfall-
wirtschaft bietet Freiburgs ehemalige 
Hausmülldeponie Eichelbuck. Das 26 Hektar 

große Gelände hat sich in den vergangenen 
15 Jahren von einem unattraktiven Müll-
berg zu einem Zentrum für regenerative 
Energie entwickelt. Dort befindet sich Frei-
burgs größtes Solarkraftwerk, eine innova-
tive Verwertung von Grünschnitt, ein ener-

getisch unabhängiges Verwertungskonzept 
von Speiseresten sowie die Umschlagstation 
für sämtliche Haus- und Gewerbeabfälle. 
Bei dem Rundgang stellen ASF-Mitarbeiter 
die verschiedenen Einrichtungen vor und 
informieren über die Rekultivierungsarbei-
ten der stillgelegten Deponie. 
Termin: Fr, 25.9.  16.15 Uhr
Treffpunkt: Eingang Deponie, Eichelbuck-
straße. Beschränkte Parkmöglichkeiten, 
Anfahrt auch mit dem Fahrrad möglich.
Anmeldung: bis 18.9. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Samstag, 26. September
Waldgestaltung – Spaziergang zum Thema 
Bestandspflege und Durchforstung mit 
Auswahl der Zukunftsbäume
Gemeinsam mit zwei Förstern geht es in 
einen Waldbestand im Stadtwald. Die 
Teilnehmenden erfahren Grundlegendes 
über die Bewirtschaftung des Stadtwaldes 

und wie die Förster sich unseren Stadtwald 
in ein bis zwei Generationen vorstellen. 
Dabei gibt es die Möglichkeit, selbst einmal 
Entscheidungen über die Zukunft des 
Waldes zu treffen: Welche Baumarten und 
Einzelbäume bleiben stehen? Wie soll der 
Wald der Zukunft aussehen, welche Funkti-
onen soll er erfüllen? 
Termin: Sa, 26.9.  15.00 Uhr
Treffpunkt: Waldhaus Freiburg (Stadtbahn 
Linie 2 Richtung Günterstal, Haltestelle 
Wonnhalde, von dort 10 Minuten zu Fuß 
zum Waldhaus). Trittsicherheit und ange-
passte Kleidung erforderlich.
Anmeldung: bis 22.9. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Samstag, 26. September 
Klimafreundlich wohnen – Besichtigung 
eines energetisch sanierten Hauses
Der Energieverbrauch der Gebäude ist eine 
der großen Stellschrauben für den Klima-
schutz. Neben dem Neubau, bei dem gute 
Baustandards einfach festzulegen sind, 
ist die Sanierung bestehender Gebäude 
eine Herausforderung. Wir besichtigen ein 
erfolgreich saniertes Gebäude.
Termin: Sa, 26.9.  15.00 Uhr
Treffpunkt: wird nach Anmeldung bekannt 
gegeben
Anmeldung: bis 21.9. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Sonntag 27. September
Eine Walddurchquerung – Ganztags-
Fahrradexkursion vom Mooswald bis zum 
Schauinsland in drei Etappen 
Fahrradtour auf Forstwegen in 3 Etappen:
• 1. von Waltershofen durch den Mooswald 
nach St. Georgen (10 km, flach); Treffpunkt 
um 9 Uhr an der Steinriedhalle in Wal-
tershofen, Breikeweg 5.
• 2. Von St. Georgen über Schönberg und 
Rehbrunnen zum Waldhaus in der Wonn-
halde (10 km, 300 Höhenmeter, Steigun-
gen bis 15%); Treffpunkt um 10.30 Uhr in 
St. Georgen, Brücke am Dorfbach, Abzweig 
Weinbergstraße. Mittagspause von 12 bis 
13 Uhr am Waldhaus mit Möglichkeit zum 
Mittagessen aus dem Suppentopf (bitte bei 
Anmeldung angeben); 
• 3. Vom Waldhaus zum Schauinslandgipfel 
(20 km, 1100 Höhenmeter, Steigungen bis 
20%); Treffpunkt um 13 Uhr am Waldhaus 

Freiburg, Wonnhaldestraße 6.
Geeignet für Fahrradaktive ab 10 Jahren, 
ab der 3. Etappe sind eine gute Konditi-
on, eine geeignete Gangschaltung (oder 
Elektro unterstützung) Voraussetzung.
Termin: So, 27.9.
Bei schlechtem Wetter kann die Tour ver-
kürzt oder abgesagt werden (Info per Mail 
am Freitag, den 25. September, bis 14 Uhr)
Anmeldung: bis 22. September über das 
Waldhaus unter www.waldhaus-freiburg.
de/angebote/jahresprogramm

Donnerstag, 1. Oktober
Vom Wert der Vielfalt – Führung durch den 
Bienengarten am Mundenhof und Prärie
Bei dieser Führung wenden wir uns nicht 
den vermeintlichen Stars des Tiergeheges 
Ziege, Esel und Kamel zu, sondern schauen 
auf die diejenigen, die aufgrund ihrer 
Größe gerne übersehen werden, aber eine 
enorme Bedeutung haben: Insekten. Deren 
Anzahl und Vielfalt nimmt rapide ab und 
führt zu einem großen Verlust an Biodi-
versität. Gut zu wissen, dass wir alle im 
eigenen Garten oder auf dem Balkon einen 
wichtigen Beitrag zum Artenschutz leisten 
können. Insektenfreundliche Pflanzen und 
Bewirtschaftungsweisen im Bienengarten 
und der „Prärie“ werden vorgestellt.
Termin: Do, 1.10.  15.30 Uhr
Treffpunkt: Haupteingang Mundenhof
Anmeldung: bis 28.9. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Donnerstag, 1. Oktober
Wald im Wandel – Besichtigung der Klima-
versuchsflächen in Umkirch
Die Exkursion führt uns zu einer etwa 
12 Hektar großen Aufforstungsfläche im 
Mooswald. Hier wurde im Jahr 2008 eine 
Versuchsfläche zur Trockenresistenz der 
Waldbaumarten in Zusammenarbeit mit 
der Universität Freiburg angelegt. Vor 
Ort werden auf der Versuchsfläche erste 
Untersuchungsergebnisse zur Trockenre-
sistenz der 14 verschiedenen Baumarten 
vorgestellt.
Termin: Do, 1.10.  16.00 Uhr
Treffpunkt: Parkplatz am Schwimmbad 
Umkirch. Mundenhofer Weg 30
Anmeldung: bis 28.9. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Freitag, 2. Oktober
Groß werden unter Bäumen – Besuch des 
städtischen Waldkindergartens in Hochdorf
Sie lernen den Waldkindergarten der Stadt 
Freiburg und das pädagogische Konzept ei-
nes Waldkindergartens kennen. Insgesamt 
werden 40 Kinder im Alter von 3 Jahren bis 
zum Schuleintritt in zwei Gruppen betreut. 
Eine pädagogische Mitarbeiterin zeigt das 
Areal und die beiden Waldwagen. Sie er-
fahren die Bedeutung von Naturkreisläufen 
und Naturschutz und wie wichtig für das 
Aufwachsen von Kindern die Beziehung zur 
Natur ist. Das Angebot richtet sich an Fami-
lien mit Kindern und es gibt Stockbrot.
Termin: Fr, 2.10.  14.30–17.30 Uhr
Treffpunkt: Ringstraße, an der Schranke 
zum Waldhockplatz am Ortseingang von 
Hochdorf
Anmeldung: bis 25.9. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Freitag, 2. Oktober
Wie hinterlassen wir das Wasser? – Füh-
rung durch die Kläranlage des Abwasser-
zweckverbands in Forchheim
Die Versorgung mit frischem und sauberem 
Wasser ist für uns heute eine Selbstver-
ständlichkeit. Wir können es trinken, so 
wie es aus der Leitung kommt. Aber wie 
hinterlassen wir das Wasser? Und wo fließt 
es hin, wenn es in den Rohren unserer 
Häuser verschwindet? Wie ein Spiegel zeigt 
uns unser Abwasser unsere Konsum- und 
Verhaltensmuster. Denn die Stoffe, die wir 
ihm beim Gebrauch „mitgeben“, müssen 
wieder entfernt werden. Bei einer Führung 
durch die Anlage des Abwasserzweckver-

bands erfahren wir, welche Reinigungs-
methoden in einem Klärwerk heute zum 
Einsatz kommen.
Termin: Fr, 2.10.  14.00 – 18.00 Uhr
Treffpunkt: Vor dem Konzerthaus Freiburg, 
von dort Fahrt mit dem Bus zur Kläranlage 
Forchheim. 
Anmeldung: bis 26.9. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Samstag, 3. Oktober
Spiel und Erlebnis nah an der Natur – Be-
such, Führung und Apfelernte sowie Apfel-
saftpressen auf dem Kinderabenteuerhof
Nach einer Platzführung und der Prä-
sentation unseres naturpädagogischen 
und inklusiven Konzepts der Kinder- und 
Jugendarbeit sammeln wir Äpfel , die dann 
gemeinsam gepresst und genossen werden.
Termin: Sa, 3.10.  10.00 – 13.00 Uhr
Treffpunkt: Kinderabenteuerhof, am Dorf-
bach direkt im Stadtteil Vauban.  
Anmeldung: bis 26.9. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Sonntag, 4. Oktober
Der Stoff, aus dem das Leben ist – Fahrrad-
exkursion zum Thema Wasser Ebnet und 
Wasserschlösschen
Das Wasserwerk Ebnet ist das älteste Was-
serwerk der zentralen Wasserversorgung 
in Freiburg, das heute noch in Betrieb ist. 
Es fördert Grundwasser und bereitet es zu 

Trinkwasser auf, das dann in das städtische 
Netz eingespeist wird. Im Anschluss nach 
einer Betriebsführung fahren wir an den 
Hochbehälter Sternwald, das „Wasser-
schlössle“, und zeigen, wie die Verteilung 
des Wassers in die Haushalte erfolgt.
Termin: So, 4.10.  15.00 Uhr
Treffpunkt: mit Fahrrädern am Parkplatz 
Wasserwerk Ebnet
Anmeldung: bis 28.9. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Donnerstag, 8. Oktober
CO2-frei und grenzenlos – Besuch bei den 
Windrädern am Rosskopf
Freiburg verfügt als eine der wenigen 
Städte in Süddeutschland auch über Stand-
orte für Windenergieanlagen. Die vier 
Windräder am Rosskopf sind seit Anfang 
der 2000er-Jahre in Betrieb und können 
hoffentlich zeitnah „repowert“ (durch leis-
tungsstärkere Anlagen ersetzt) werden.
Termin: Do, 8.10. 16.00 – 19.30 Uhr 
Treffpunkt: Karlsplatz
Busfahrt zum Gipfelbereich mit ca. 30 Mi-
nuten Fußweg zu den Windkraftanlagen. 
Rückkehr gegen 19.30 Uhr

Anmeldung bis 2.10. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. (0761) 
3 68 95 10

Freitag, 9. Oktober 
Innovation aus Holz – Führung zum Holz-
bau Adolf-Reichwein-Bildungshaus
Im November 2017 wurde der Neubau des 
Adolf-Reichwein-Bildungshauses einge-
weiht. Es handelt sich um einen Holzbau 
aus Fichtenholz. Das Gebäude wurde in 
Massivholzbauweise errichtet, mit sichtba-
rer Holzoberfläche. Wände und Decken be-
stehen aus Vollholzelementen. Im Rahmen 
einer Führung durch das Gebäude stellt der 
Architekt den Entwurf und die Realisierung 
des Gebäudes vor.
Termin: Fr, 9.10. 16.00 Uhr 
Treffpunkt: Adolf-Reichwein-Schule
Anmeldung: bis 5.10. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Samstag, 10. Oktober
Biologische Vielfalt in der Kulturlandschaft 
– Führung am Tuniberg 
Mit den Fachleuten des Umweltschutzamts 
erkunden wir die Lebensraum- und Arten-
vielfalt des südlichen Tunibergs bei Mun-

zingen. Anhand verschiedener typischer 
Lebensräume wie Weinberge, Rebböschun-
gen, Trockenmauern und Weihern werden 
der Erhalt und die Förderung der biolo-
gischen Vielfalt diskutiert und städtische 
Naturschutzstrategien vorgestellt. 
Termin: Sa, 10.10.  15.00 – 17.30 Uhr
Treffpunkt: Bushaltstelle „Windhäusle-
gasse“ Munzingen
Anmeldung: bis 5.10. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Samstag, 10. Oktober 
„EXO – Sind wir allein im All?“ – 
Sondervorführung im Planetarium 
Die Suche nach Leben im All ist einer der 
Hauptantriebe, Planeten um andere Sterne 
herum zu erforschen. Mittlerweile sind 
mehrere Tausend dieser „Exoplaneten“ 
entdeckt worden. Auch wenn es einige 
vielversprechende Kandidaten unter ihnen 
gibt: Eine zweite Erde ist bisher nicht 
dabei. Die Erforschung der Exoplaneten 
zeigt uns sehr eindrücklich, wie speziell die 
Bedingungen auf unserem Heimatplaneten 
und in unserem Sonnensystem sind. (Für 
Erwachsene und Jugendliche ab 12.)
Termin: Sa, 10. Oktober  18.30 Uhr
Treffpunkt: Planetarium Bismarckallee 7G
Anmeldung: bis 5.10. bei der VHS unter 
www.vhs-freiburg.de oder Tel. 3 68 95 10

Programm vom 24. September bis 10. Oktober: Exkursionen, Führungen, Vorträge 
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Der weitere Stadtbahnausbau 
ist beschlossene Sache
Littenweiler, Dietenbach, Bahnhofsbypass – und St. Georgen

Ein wesentlicher Baustein 
beim Klimaschutz ist die 

Mobilitätswende – und die, 
darin sind sich alle Fachleute 
einig, kann nur mit einem sehr 
guten öffentlichen (Nah-)Ver-
kehrsangebot gelingen. Wichti-
ger Baustein dabei ist in Frei-
burg die Stadtbahn. Deswegen 
hat der Gemeinderat im Mai 
ein ambitioniertes Ausbaupro-
gramm bis 2030 beschlossen – 
und kann dafür mit hohen Zu-
schüssen von Bund und Land 
rechnen.

In den vergangenen zehn 
Jahren hat sich das Freiburger 
Stadtbahnnetz beträchtlich ver-
ändert: In der Habsburgerstra-
ße und in der Schwarzwald-
straße wurden die bestehenden 
Trassen komplett erneuert und 
dabei teils auch der gesamte 
Straßenraum neu gestaltet. In 
Zähringen fährt die Stadtbahn 
seit 2014 bis fast nach Gundel-
fingen. Ein Jahr später ging das 
erste Stück der Messelinie in 
Betrieb. 2018 schließlich war 
das Jahrhundertprojekt Stadt-
bahn Rotteckring fertig. Ak-
tuell in den allerletzten Zügen 
ist die Stadtbahn Messe mit der 
Haltestelle für das neue Sta-
dion sowie einer Endschleife 
mit großem P&R-Platz an der 
Möbelmeile. Und als letztes 
Projekt des „alten“ Ausbau-
programms haben dieser Tage 
die Arbeiten an der Stadtbahn 
Waldkircher Straße begonnen. 

Deutlich höhere Zuschüsse

Dass der massive Ausbau 
des letzten Jahrzehnts quasi 
ungebremst fortgesetzt werden 
kann, liegt auch daran, dass 
sich die politischen Rahmenbe-
dingungen grundlegend 
verändert haben. Die 
weltweite  Klimadebat-
te hat dazu beigetragen, 
Klimaschutzprojekte 
erheblich stärker staat-
lich zu fördern. So wur-
den die Mittel des 2019 
eigentlich auslaufenden 
Gemeindeverkehrsf i-
nanzierungsgesetzes 
– kurz: GVFG – vom 
Bundestag schon für 
2020 auf 665 Millio-
nen Euro verdoppelt, ab 
2021 steht eine Milli-
arde jährlich zur Verfü-
gung, ab 2025 sollen es 
sogar zwei Milliarden 
Euro sein. Da gleich-
zeitig die Fördersät-
ze erhöht wurden und 
auch das Land seine 
Zuschüsse aufgestockt 
hat, können im Idealfall 
bis zu 95 Prozent der 
förderfähigen Kosten 
durch Zuschüsse ge-
deckt werden. „Wir wä-
ren wahnsinnig, wenn 
wir das nicht nutzen 
würden“, kommentier-
te Baubürgermeister 
Martin Haag diese „völlig 
neue Förderlandschaft“. Das 
gilt auch trotz der corona-
bedingten Haushaltsengpässe, 
wie Oberbürgermeister Martin 
Horn im Vorfeld der Gemein-
deratsentscheidung im Mai 
erklärte. „Die Mobilität ist das 
Kernthema für das neue Jahr-
zehnt. Die umweltfreundliche 
Verkehrswende darf nicht ins 
Stocken geraten.“ Gerade in 
einer wachsenden Stadt mit 
begrenztem Platz sei es umso 
wichtiger, die nachhaltige Mo-
bilität voranzutreiben.

Das vom Gemeinderat in 
seiner ersten Sitzung nach dem 
Corona-Lockdown am 27. Mai 
beschlossene Konzept setzt den 
politischen Rahmen für ein bis 
2030 reichendes Ausbaupro-
gramm, das in der ersten Prio-
rität vier Großprojekte enthält.

Verlängerung Littenweiler

Das erste ist eine „alte Be-
kannte“: Mit der Stadtbahnver-
längerung Littenweiler soll die 
Linie 1 endlich ihrem Namen 
gerecht werden – bislang endet 
sie nämlich im schönen Stadt-
teil Waldsee. Mit der schon 
seit gefühlten Ewigkeiten ge-
planten Verlängerung über den 
Bahnhof Littenweiler bis zum 
Kappler Knoten werden gleich 
mehrere Fliegen mit einer 
Klappe geschlagen: Künftig 
gibt es einen Direktanschluss 
an die Höllentalbahn, große 
Teile Littenweilers kommen 

erstmals in den Genuss einer 
fußläufigen Stadtbahnverbin-
dung, und am Kappler Knoten 
ermöglicht ein großer Park-
and-Ride-Platz Einpendlern 
aus dem Dreisamtal den Um-
stieg in die Bahn. Das ist auch 
dringend notwendig, denn so-
bald der Stadttunnel gebaut 
wird, kommt es auf der B 31 zu 
drastischen Verkehrseinschrän-
kungen. Der Baubeginn könn-
te schon 2024 erfolgen, dann 
wäre eine Fertigstellung 2026 
möglich.

Stadtbahn Dietenbach

Gesetzt ist der Bau einer 
Stadtlinie in den neuen Stadt-
teil Dietenbach. Der innovati-
ve neue Stadtteil baut auf ein 
nachhaltiges Mobilitätskonzept 
und ist insofern nicht ohne die 
Anbindung einer Stadtbahnli-

nie denkbar. Der Stadtbahnan-
schluss ist als Verlängerung der 
Rieselfeld-Linie geplant. Der-
zeit ist von einem Baubeginn 
im Jahr 2025 und von einer 
Inbetriebnahme frühestens im 
Jahr 2027 auszugehen.

Bahnhofsbypass

Den etwas irreführenden 
Namen „Zweiter Bauabschnitt 
Stadtbahn Messe“ trägt die 
Verbindung vom Fahnenberg-
platz zur Hohenzollernstra-
ße. Sie ist Bestandteil der ur-
sprünglich vom Vauban über 
den Rotteckring bis zur Messe 
reichenden Linie, die in Teil-

abschnitten schon seit 
Jahren fertiggestellt ist. 
Was fehlt, ist die le-
diglich rund 900 Meter 
lange Verbindung von 
der Innenstadt unter 
der Hauptbahnlinie hin-
durch in den nördlichen 
Stühlinger. Doch diese 
kurze Strecke hat es in 
sich: Für die VAG ist 
sie von hoher Bedeu-
tung, weil sie eine Al-
ternative für die hoch 
belastete Stadtbahnbrü-
cke darstellt und eine 
zweite Erschließung 
des Hauptbahnhofs er-
möglicht. Ingenieurs-
technisch ist sie aber 
höchst anspruchsvoll, 
da die vorhandenen 
engen Kurvenradien 
und das starke Gefäl-
le in der Unterführung 
für die heutigen Stadt-
bahnfahrzeuge nicht 
zu bewältigen sind. In 
einem ersten Schritt 
soll deshalb eine Mach-
barkeitsstudie vergeben 
werden – nach dem 
Willen des Gemeinde-

rats schon 2021.

Studie für St. Georgen

Der Stadtteil St. Georgen ist 
Freiburgs bevölkerungsreichs-
ter Stadtteil ohne direkten An-
schluss an das Stadtbahnnetz. 
Seit den 90er-Jahren ist diese 
Linie im Gespräch und sowohl 
im Verkehrsentwicklungsplan 
als auch im Flächennutzungs-
plan grundsätzlich enthalten. 
Bislang gibt es verschiedene 
Varianten, für die Vorhaltetras-
sen freigehalten werden. Um 
einen Schritt näher zur Planung 
zu kommen, soll im kommen-
den Jahr eine Machbarkeitsstu-
die klären, welche Trassenva-
rianten weiterverfolgt werden 
– und welche Trassen für eine 
andere städtebauliche Ent-
wicklung freigegeben werden 
können.  

Mehr Fahrgäste für die Stadtbahn, mehr Grün  
und mehr Platz für Fußgänger und Radfahrer
Mit dem Bau der Stadtbahnlinie in der Waldkircher Straße wird auch der komplette Straßenraum neu gestaltet

Mit ersten Arbeiten rund 
um die Brücke über den 

Roßgäßlebach haben in dieser 
Woche die Tief-, Straßen- und 
Gleisbauarbeiten für die Stadt-
bahn in der Waldkircher Stra-
ße begonnen. Die neue Trasse 
ersetzt die maroden Gleise 
in der Komturstraße und er-
schließt zudem das sich rasch 
entwickelnde ehemalige Gü-
terbahngelände, auf dem rund 
8000 Menschen wohnen oder 
arbeiten. Im Zuge des Stadt-
bahnbaues werden zudem alle 
Verkehrsräume in der Waldkir-
cher Straße neu geordnet und 
ein Teilstück der Rad-Vorrang-
Route FR 3 verwirklicht. 

Die bestehende Trasse in 
der Komturstraße ist fast 70 
Jahre alt, in einem stark er-
neuerungsbedürftigen Zustand, 
und die Haltestellen sind alles 
andere als barrierefrei. Bei ei-
ner ausführlichen Prüfung der 
Möglichkeiten einer Erneue-
rung der Gleise und der Hal-
testelle wurde deutlich, dass es 
aufgrund der engen räumlichen 
Verhältnisse in der Komturstra-
ße nicht möglich ist, die Stadt-
bahn mit einem eigenen Gleis-
körper auszustatten. Für breite, 
barrierefreie Haltestellen wäre 
dort ebenfalls kein Platz. Dies 
alles entspricht nicht den Qua-
litätsanforderungen, die die 
Freiburger Verkehrs AG (VAG) 
ihren Fahrgästen anbieten will. 

Eine Stadtbahntrasse macht 

immer dann Sinn, wenn durch 
sie möglichst viele Anwohnen-
de und Arbeitsplätze an das 
Netz des öffentlichen Nahver-
kehrs angeschlossen werden. 
Mit der neuen Streckenführung 
in der Waldkircher Straße er-
halten rund 4000 Anwohnende 
und etwa 4000 Arbeitsplätze 
einen sehr guten Stadtbahn-
anschluss. Die Trasse wurde 
von den Fachleuten des Gar-
ten- und Tiefbauamts „in der 
Schwerachse der Bebauung“ 
angelegt, sodass auch die An-
wohner der Komturstraße nur 
geringfügig längere Wege zur 
nächsten Haltestelle haben. 

Eine sehr gute Erschlie-
ßung des Güterbahnhofareals 
durch die Stadtbahn ist wich-
tig, um möglichst vielen dort 
wohnenden oder arbeitenden 
Menschen eine attraktive Al-
ternative zum Auto anbieten zu 
können.

In der Waldkircher Straße 
entsteht eine überwiegend auf 
eigenem Gleiskörper geführ-
te Stadtbahntrasse. Das grü-
ne Rasengleis sieht nicht nur 
schick aus, sondern schluckt 
auch Lärm und Vibrationen, 
außerdem kann Regenwasser 
versickern. Kurzum: Die neue 
Trasse ist in vielerlei Hinsicht 
ein wesentlicher Fortschritt. 

Lediglich zwischen der 
Karlsruher und der Zähringer-
straße reicht der Platz nicht 
aus – hier teilen sich Stadtbahn 

und Autos die Fahrstreifen. 
Die beiden neuen Haltestellen 
am Zollhallenplatz und an der 
Eugen-Martin-Straße werden 
selbstverständlich nach neues-
tem Standard barrierefrei an-
gelegt.

Angestoßen durch den 
Stadtbahnbau wird gleichzeitig 
auch der komplette Straßenzug 
neu gestaltet. Mit einem Ab-
schnitt der Rad-Vorrang-Route 
FR 3 wird es hier künftig zeit-
gemäße 1,80 bis 2 Meter brei-
te Radfahrstreifen geben, die 
zusätzlich einen Sicherheits-
trennstreifen zu den längs an-
geordneten Parkplätzen erhal-
ten. Die Kreuzungen werden 
mit Kreisverkehren ausgestat-
tet, die den Verkehrsfluss si-
cherer und gleichmäßiger ma-
chen. Kreisverkehre mit mittig 
geführter Stadtbahn bedeuten 
für Freiburg eine Neuheit, ha-
ben sich aber bundesweit schon 
in vielen Städten bewährt. 

Profitieren von der Umge-
staltung werden auch Men-
schen, die im Viertel zu Fuß 
unterwegs sind. Die Zahl der 
Querungsmöglichkeiten, sei 
es per Zebrastreifen oder mit 
Ampel geregelt, steigt zwi-
schen Neunlindenstraße von 
null auf fünf – ein erheblicher 
Fortschritt.

Für den Autoverkehr ändert 
sich nicht viel. Die Waldkircher 
Straße ist und bleibt eine wich-
tige Hauptverkehrsstraße. Neu 

sind aber die beiden Kreisver-
kehre an der Neunlindenstraße 
und an der Kaiserstuhlstraße. 
Hier rechnen die Planungs-
fachleute mit einem insgesamt 
flüssigeren Verkehrsablauf. 
Wer die Situation heute kennt 
und beispielsweise von der 
Kaiserstuhlstraße kommend in 
den Rennweg fahren möchte, 
kann sich leicht vorstellen, wie 
sehr ein Kreisverkehr dieses 
Vorhaben erleichtert wird. Neu 
ist auch, dass Rennweg und 
Komturstraße eine direkte An-
bindung an den Kreisverkehr 
zur Kaiserstuhlstraße erhalten. 
Das gesamte Plankonzept wur-
de mit einer Verkehrssimula-
tion untersucht. Ergebnis ist, 
dass ein Fahrstreifen pro Rich-
tung plus Abbiegefahrstreifen 
ausreicht, um den Autoverkehr 
flüssig zu bewältigen.

Ein wichtiges Planungsziel, 
das im Rahmen der intensiven 
Bürgerbeteiligung auch immer 
wieder gefordert wurde, ist 
der Erhalt oder die Neupflan-
zung möglichst vieler Bäume. 
Von den 127 Bäumen im Pla-
nungsgebiet können 65 stehen 
bleiben. 62 müssen allerdings 
weichen, darunter leider auch 
die Platanenreihe zwischen 
Eichstetter und Mallingerstra-
ße. Dafür werden aber 60 neue 
Bäume gepflanzt, die – auf 
beiden Seiten angeordnet – der 
Waldkircher Straße Alleecha-
rakter verleihen werden.

Das Garten- und Tiefbauamt 
hat in das Plankonzept umfas-
send die Anregungen aus der 
Bürgerbeteiligung aufgenom-
men. Dazu wurde die Trassen-
führung optimiert, alle Flächen 
im Detail betrachtet und bau-
technische Möglichkeiten zur 
Pflanzung von Bäumen auch in 
der Nähe von Leitungen unter-
sucht. Im Ergebnis konnte die 
Zahl der neuen Baumstandorte 
um 37 gegenüber dem ersten 
Plankonzept erhöht werden.  
Weitere Ergebnisse der Bür-
gerbeteiligung sind Verbesse-
rungen der erlaubten Abbie-
gevorgänge an der Karlsruher 
Straße und am Rennweg sowie 
die höhere Zahl sicherer Fuß-
überwege.

Bis zur Fertigstellung im 
Jahr 2023 wird es vier Baupha-
sen geben (s. Kasten rechts), 
in denen es zu teilweise erheb-
lichen Umleitungen für den 
Autoverkehr und Linienunter-
brechungen mit Schienener-
satzverkehr kommen wird. 

Die Gesamtbaukosten ein-
schließlich Stadtbahn, Rad- 
und Fußwegen, Straße und 
Brückenerweiterung belaufen 
sich voraussichtlich auf etwa 
19,4 Millionen Euro (netto). 
Für dieses Projekt wird mit 
GVFG-Zuschüssen in Höhe 
von ungefähr 10,6 Millionen 
Euro gerechnet, sodass seitens 
Stadt und VAG rund 8,8 Millio-
nen Euro zu finanzieren sind. 
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Seit Langem besteht der Plan, 
die Stadtbahnstrecke von der 
Komturstraße in die Waldkircher 
Straße zu verlegen. Ziel ist es, 

das ehemalige Güterbahnareal als 
Freiburgs aktuell größte städtebauliche 
Entwicklungszone mit rund 4000 
Einwohnerinnen und Einwohnern, 
und 4000 Arbeitsplätzen besser 
an die Stadtbahn anzuschließen. 
Nach langen Vorbereitungen und 
intensiver Bürgerbeteiligung hat der 
Gemeinderat am 5. Februar 2019 den 
Satzungsbeschluss zum Projekt gefasst. 
Nach der Finanzierungszusage durch 
das Land Baden-Württemberg hat im 
April 2020 die Neuordnung der Ver- und 
Entsorgungsleitungen begonnen. Als 
nächster Schritt steht der Neubau der 
Roßgäßlebachbrücke ab September 2020 
an. Wie es dann weitergeht, lesen Sie auf 
diesen beiden Amtsblatt-Sonderseiten.

Bauabschnitte, Umleitungen und Unterbrechungen 
Meilensteine und Zeitplan des Stadtbahnbaus bis zur Inbetriebnahme 2023

5. Februar 2019
Satzungsbeschluss im Gemeinderat

1. April 2020
Finanzierungszusage durch das Land 
Baden-Württemberg

April 2020 – Frühjahr 2021
Neuordnung der Ver- und Entsorgungs-
leitungen (Kanal, Erdgas, Wasser, Strom, 
Telekommunikation)

September 2020 – Mai 2021
Neubau Roßgäßlebachbrücke, Sperrung 
der Waldkircher Straße zwischen Karlsru-
her und Offenburger Straße.
Der Verkehr von der Zähringer Straße 
kommend wird stadteinwärts über die 
Stefan-Meier-Straße in Richtung Stühlin-
ger geführt. Stadtauswärts wird der Ver-
kehr ab Kaufland über den Komturplatz 
zur Zähringer Straße geführt.

Ende März 2021
Beginn der Tief-, Gleis- und Straßenbau-
arbeiten in vier Bauabschnitten.
In den Bauabschnitten 1 und 2 ist die 
Waldkircher Straße nur noch stadtaus-
wärts befahrbar. Über die jeweilige 
Verkehrsführung informieren VAG und 
GuT rechtzeitig.

März 2021 – November 2021
Bauabschnitt 1: 
Rennweg bis Höhe Kaufland
Die Waldkircher Straße ist nur stadtaus-
wärts befahrbar. Stadteinwärts in Fahrt-
richtung „Stühlinger“ wird der Verkehr 
sowohl von der Karlsruher Straße als auch 
der Zähringer Straße über die Stefan-
Meier-Straße geführt. Das Güterbahnhof-
gelände ist von der B 3 kommend über 
die Ingeborg-Krummer-Schroth-Straße 
und rückwärtig über die Hartmann- und 
Neunlindenstraße erreichbar.

November 2021 – April 2022
Bauabschnitt 2: 
Höhe Kaufland bis Offenburger Straße 
Sperrung der Isfahanallee (B 3) von Nor-
den kommend.
Der von Norden auf der B 3 kommende 
Verkehr wird am Abzweig der Moos-
waldallee über Mooswald-, Lembergallee, 
Hermann-Mitsch-Straße und Kaiserstuhl-
straße zur Waldkircher Straße bzw. über 
Zinkmatten- und Tullastraße zur Zähringer 
Straße geführt. Das Güterbahngelände 
ist weiter über die B 3 und die Ingeborg-
Krummer-Schroth-Straße zu erreichen.

Mai 2022 – September 2022
Bauabschnitt 3: 
Einmündung Zähringer Straße

Unterbrechung der Stadtbahnlinien 2 und 
4, Linie 2 fährt bis Haltestelle Eich stetter 
Straße, Linie 4 bis Haltestelle Okenstraße, 
Schienenersatz wird eingerichtet.
Die Zähringer Straße ist nur noch stadt-
auswärts befahrbar.
Der Schienenersatzverkehr wird von der 
„Hornusschleife“ über die Waldkircher 
Straße zum Rennweg geführt, dort gibt 
es Anschluss auf die Stadtbahnlinie 2. 
Dann fahren die Busse zur Habsbur-
gerstraße, dort erfolgt auf Höhe der 
Nordstraße Anschluss an die Linie 4. Dann 
folgt der Schienenersatzverkehr der 
Stadtbahntrasse bis zur Endhaltestelle 
Gundelfinger Straße und wird wieder zu-
rück zur Hornusstraße geführt. Die Busse 
halten an allen gewohnten Haltestellen.
Die Zähringer Straße ist stadtauswärts 
nur einspurig befahrbar und in Fahrt-
richtung stadteinwärts voll gesperrt. 
Der Verkehr wird über Tulla-, Engesser-, 
Hermann-Mitsch- und Kaiserstuhlstraße 
zur Waldkircher Straße geführt.

Oktober 2022 – Februar 2023
Bauabschnitt 4: 
Bereich Kaiserstuhlstraße und Rennweg
Weiterhin Unterbrechung der Stadtbahn-
linie 2. Die Linie 2 fährt bis Haltestelle 
Friedrich-Ebert-Platz; Schienenersatzver-
kehr wird eingerichtet.

Vollsperrung der Waldkircher Straße, 
voraussichtlich zeitgleich Ausbau der 
Radvorrangroute FR 3 im Bereich Fried-
hofstraße.
Der Schienenersatzverkehr für die Stadt-
bahnlinie 2 wird von der „Hornusschlei-
fe“ über Komturstraße, Rennweg, Stefan-
Meier-Straße, Breisacher Straße zur 
Haltestelle Robert-Koch-Straße geführt. 
Dort ist der Umstieg auf die Stadtbahn 
vorgesehen. Auf dem Rückweg ist der 
Fahrweg der Busse über Breisacher Stra-
ße, Stefan-Meier-Straße und Habsburger-
straße zur „Hornusschleife“. Auf beiden 
Fahrwegen sind entsprechende Ersatz-
haltestellen eingerichtet. Der Schienener-
satzverkehr bleibt bis zur Inbetriebnahme 
der Stadtbahn bestehen.
Der Verkehr auf der Waldkircher Straße / 
Friedhofstraße wird über die Stefan-Mei-
er-Straße geführt. Die Kaiserstuhlstraße 
kann rückwärtig über Hermann-Mitsch- 
und Emmy-Noether-Straße erreicht 
werden.

ab Februar 2023
Fertigstellung der technischen Gewerke 
(z. B. Fahrleitung, Elektroinstallation, 
usw.), Schulungsfahrten der VAG.

Mitte 2023
Inbetriebnahme der Stadtbahn 
 Waldkircher Straße.

Stadtbahn wechselt von der Komturstraße in die Waldkircher Straße
Die neue Trasse erschließt das Wohn- und Gewerbegebiet auf dem Güterbahnareal besser als die alte – Bauarbeiten haben begonnen – Knapp 20 Millionen Euro Gesamtkosten – Fertigstellung voraussichtlich 2023

Heute: Der Blick in die Waldkircher Straße. Die Platzverhältnisse zwischen den Häuserzeilen 
erlauben eine großzügige Neugestaltung. Allerdings werden die Straßenbäume links fallen müs-
sen. Für Ersatz ist jedoch gesorgt.  (Foto: A. J. Schmidt)

Alt und Neu im Vergleich: Die neue, rote Trasse in der Waldkircher Straße schließt das Güterbahnareal deutlich besser an als die bestehende blaue. (Plan GuT)

Kreisel am Zollhallenplatz: Gegenüber der Ampelregelung sorgt der Kreisverkehr für einen besseren Verkehrsfluss und geringere Wartezeiten. Nur die 
Stadtbahn muss nicht „kreiseln“. (Grafik: Garten- und Tiefbauamt)

Mitte zuerst: Die Bauarbeiten beginnen im zentralen Bereich; als letztes kommt der Kreisel an Rennweg und Friedhofstraße an die Reihe. (Plan: GuT)

Blick in die Zukunft: So könnte das Stadtbahnnetz in 10 Jahren 
aussehen. Rot markiert sind die im Bau befindlichen oder ge-
planten Strecken mit ihrem jeweiligen Einzugsgebiet. Nicht ein-
gezeichnet ist die Stadtbahn St. Georgen – hier muss zunächst 
ein möglicher Streckenverlauf ermittelt werden. (Plan: GuT)

Nomen est omen: Die Stadtbahn Litten-
weiler soll mit der Verlängerung bis zum 
Kappler Knoten ihrem Namen gerecht wer-
den. Bislang endet sie an der Laßbergstraße 
– im Stadtteil Waldsee.  (Foto: P. Seeger)
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Wasserrechtliches 
Planfeststellungsverfahren für den 
Gewässerausbau des Dietenbaches

Das Garten- und Tiefbauamt hat beim Umweltschutzamt den Wasserrechtsan-
trag für den Gewässerausbau des Dietenbaches eingereicht.
Die zur Durchführung des Verfahrens eingereichten Antrags- und Planunterla-
gen liegen in der Zeit vom 14.09.2020 bis zum 16.10.2020 bei der Stadt Frei-
burg, Bürgerberatung (Rathausinformation), Rathausplatz 2 – 4, 79098 Freiburg, 
während der üblichen Sprechzeiten zu jedermanns Einsicht offen aus.
Außerdem wird der Antrag mit den dazugehörigen Planunterlagen auf der Home-
page der Stadt Freiburg unter www.freiburg.de/umwelt-bekanntgaben be-
kannt gemacht. Sie gelangen über folgenden Pfad zu diesem Link: www.freiburg.
de, rechter Reiter: Umwelt und Natur, rechts oben unter der Überschrift „Service“ 
– Bekanntgaben
Das Gebiet des geplanten neuen Stadtteils Dietenbach (städtebauliche Entwick-
lungsmaßnahme – SEM – Dietenbach) liegt derzeit in einem erheblichen Umfang 
innerhalb eines kraft Gesetzes gültigen Überschwemmungsgebietes, also inner-
halb eines Bereichs, der bei einem Hochwasserereignis, das statistisch gesehen 
einmal in 100 Jahren auftritt (HQ 100), überflutet wird. Die innerhalb des HQ 
100-Bereichs liegenden Flächen des geplanten neuen Stadtteils dürfen erst dann 
bebaut werden, wenn diese nicht mehr überflutet werden.
Durch die Aufweitung und den ökologisch verträglichen Ausbau inkl. Maßnah-
men zur Hochwasseroptimierung im sog. Schildkrötenkopf kann die Situation 
so verbessert werden, dass die zur Bebauung vorgesehenen Flächen nicht mehr 
innerhalb der Überflutungsflächen des HQ 100 liegen.
Auf der Basis des städtebaulichen Siegerentwurfs hat die Verwaltung mit fach-
licher Unterstützung durch Ingenieurbüros und ökologische Gutachter die Prü-
fung und Beurteilung von möglichen Varianten durchgeführt und die vorliegen-
de Variante des Ausbaus des Dietenbachs erarbeitet.
Die Stadt Freiburg, vertreten durch das Garten- und Tiefbauamt, hat den Antrag 
auf wasserrechtliche Planfeststellung beim Umweltschutzamt als untere Wasser-
behörde eingereicht.
Der Dietenbach soll auf einer Strecke von insgesamt ca. 1 km Länge zwischen 
dem Dietenbachpark (Unterquerung Besançonallee) und der Straße Zum Tier-
gehege so ausgebaut werden, dass insgesamt eine ökologische Aufwertung 
erreicht wird. Zur Verbesserung des gewässerökologischen Zustands des Die-
tenbachs sowie dessen derzeit landwirtschaftlich intensiv genutzten Vorländern 
sind folgende Maßnahmen im Bereich der Ausbaustrecke sowie des Schildkrö-
tenkopfes vorgesehen:
• Rückbau von Querbauwerken / Abstürzen sowie Sohl-/Uferbefestigungen
•  Aufwertung landwirtschaftlich intensiv genutzter Flächen innerhalb des Aus-

baukorridors und dauerhafte Sicherung eines beidseitig mind. 10 m breiten 
Gewässerrandstreifens

•  Bekämpfung von Neophyten (u.a. japanischer Staudenknöterich) mittels 
langfristiger Unterhaltungsmaßnahmen

Die Anforderungen des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVPG) wurden bei der Planung mit berücksichtigt und die Erforderlichkeit einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung im Vorfeld von der unteren Wasserbehörde fest-
gestellt (§ 5 Abs. 1 UVPG). Es wurde eine Umweltverträglichkeitsstudie erstellt, 
welche Bestandteil der Planunterlagen ist.
Für das Vorhaben ist ein wasserrechtliches Planfeststellungsverfahren erforder-
lich. (§§ 67, 68 WHG)
Folgende Unterlagen liegen dem Wasserrechtsantrag zu Grunde und werden 
öffentlich ausgelegt:
•  Zusammenstellung der Ergebnisse aus der frühzeitigen Öffentlichkeitsbetei-

ligung
• Erläuterungsbericht
• Lagepläne
• Querprofile
• Längsschnitte
• Brückenbauwerkspläne
• Riegelbauwerkspläne
• Pläne Durchlassbauwerk
• geotechnischer Bericht
• landschaftspflegerischer Begleitplan
• Unterlagen zur Umweltverträglichkeitsprüfung
• Erläuterungsbericht Natura-2000-Vorprüfung
• Umweltgutachten
Einwendungen gegen das Vorhaben können schriftlich oder zur Niederschrift 
bis 2 Wochen nach dem Ablauf der Auslegungsfrist, d.h. bis zum 30.10.2020, bei 
der Stadt Freiburg, untere Wasserbehörde, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg, 
erhoben werden. Bei schriftlichen Einwendungen ist der Tag des Eingangs des 
Einwendungsschreibens maßgeblich, nicht das Datum des Poststempels.
Vereinigungen, die auf Grund einer Anerkennung nach anderen Rechtsvorschrif-
ten befugt sind, Rechtsbehelfe nach der Verwaltungsgerichtsordnung gegen die 
Entscheidung nach § 74 des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes (VwVfG) ein-
zulegen, können innerhalb dieser Frist Stellungnahmen zu den Planunterlagen 
abgeben. Mit Ablauf der Einwendungsfrist sind alle Einwendungen und Stel-
lungnahmen von Vereinigungen nach § 73 Abs. 4 S. 5 VwVfG ausgeschlossen, die 
nicht auf besonderen privatrechtlichen Titeln beruhen.
Es wird darauf hingewiesen, dass nachträgliche Auflagen wegen nachteiliger 
Wir-kungen nur verlangt werden können, wenn der Betroffene diese während 
des Verfahrens nicht voraussehen konnte.
Nach Ablauf der Einwendungsfrist werden die rechtzeitig erhobenen Einwen-
dungen gegen das Vorhaben und die Stellungnahmen der Behörden und Ver-
einigungen mit dem Träger des Vorhabens, den Behörden, den Vereinigungen, 
den Betroffenen sowie den Personen, die Einwendungen erhoben haben, er-
örtert.
Der Erörterungstermin wird mindestens eine Woche vorher ortsüblich bekannt-
gemacht. Personen, die Einwendungen erhoben haben, werden über den 
Termin benachrichtigt. Wenn mehr als 50 Personen mit Einwendungen zu be-

nachrichtigen sind, können die Benachrichtigungen durch öffentliche Bekannt-
machung ersetzt werden.
Bei Ausbleiben eines Beteiligten an dem Erörterungstermin kann auch ohne ihn 
verhandelt werden.

Freiburg im Breisgau, den 11. September 2020
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Immissionsschutzrechtliches 
Genehmigungsverfahren für die 

Errichtung und den Betrieb einer Anlage 
zur zeitweiligen Lagerung von nicht 

gefährlichen Abfällen (Erdaushub nicht am 
Entstehungsort) auf einem Teilgebiet des 

zukünftigen Stadtteils Dietenbach
Die Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH (ASF) hat beim Umwelt-
schutzamt den Antrag auf Erteilung einer immissionsschutzrechtlichen Geneh-
migung für die Errichtung und den Betrieb einer Anlage zur zeitweiligen Lage-
rung von nicht gefährlichen Abfällen (Erdaushub nicht am Entstehungsort) auf 
einem Teilgebiet des zukünftigen Stadtteils Dietenbach eingereicht.
Die zur Durchführung des Verfahrens eingereichten Antrags- und Planunterla-
gen liegen in der Zeit vom 14.09.2020 bis zum 16.10.2020 bei der Stadt Frei-
burg, Bürgerberatung (Rathausinformation), Rathausplatz 2 – 4, 79098 Freiburg, 
während der üblichen Sprechzeiten zu jedermanns Einsicht offen aus.
Außerdem wird der Antrag mit den dazugehörigen Planunterlagen auf der Home-
page der Stadt Freiburg unter www.freiburg.de/umwelt-bekanntgaben be-
kannt gemacht. Sie gelangen über folgenden Pfad zu diesem Link: www.freiburg.
de, rechter Reiter: Umwelt und Natur, rechts oben unter der Überschrift „Service“ 
– Bekanntgaben
Für den Bau des neuen Stadtteils Dietenbach werden größere Mengen an Erd-
material zur Aufschüttung von Geländeteilen benötigt. Hintergrund ist der 
hohe Grundwasserstand, der im Zusammenspiel mit dem vorgesehenen Ent-
wässerungskonzept die Aufschüttungen nötig macht. Mit der Einrichtung eines 
Erdaushubzwischenlagers in den hochwasserfreien Bereichen zwischen Dieten-
bach und B 31a im Dietenbachgelände soll das erforderliche Erdmaterial im Vor-
feld der eigentlichen Baumaßnahmen generiert werden.
Die Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH (ASF) beantragt eine 
immissionsschutzrechtliche Genehmigung für eine Anlage zur Lagerung von 
nicht gefährlichen mineralischen Abfällen (Bodenmaterial der Materialqualität 
Z1.1 nach Verwaltungsvorschrift des Umweltministeriums für die Verwertung 
von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial vom 14.03.2007) mit einer Gesamt-
lagerkapazität von bis zu 375.000 m³ und einer jeweiligen Lagerzeit teils über 
einem Jahr sowie die temporäre Aufbereitung von Teilchargen mittels Brechen 
und Sieben.
Die Gesamtdurchsatzmenge wird sich nach den letztlich noch im Detail festzu-
legenden Bedarfsermittlungen für die Baugebiete des Dietenbachareals richten 
und danach festgelegt werden.
Die Gesamtlaufzeit des Lagers wird derzeit auf rund 15 Jahre abgeschätzt.
Das geplante Erdaushubzwischenlager bedarf der immissionsschutzrechtlichen 
Genehmigung. Es ist hierfür eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchzufüh-
ren.
Die Anforderungen des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVPG) wurden bei der Planung mit berücksichtigt und die Erforderlichkeit einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung im Vorfeld von der unteren Immissionsschutzbe-
hörde festgestellt § 5 Abs. 1 UVPG. Es wurde ein Umweltverträglichkeitsbericht 
erstellt, welcher Bestandteil der Planunterlagen ist.
Für das Vorhaben ist ein immissionsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren 
erforderlich. (§§ 4, 10 BImSchG)
Folgende Unterlagen liegen dem immissionsschutzrechtlichen Antrag zu Grunde 
und werden öffentlich ausgelegt:
• Formblätter zum Antrag auf immissionsschutzrechtliche Genehmigung
•  Erläuterungsbericht zum Antrag auf immissionsschutzrechtliche Genehmi-

gung
• Pläne zum Genehmigungsantrag
•  iMA Richter & Röckle GmbH & Co. KG: Prognose der Staubemissionen und 

-immissionen
• SGS TÜV-Saar GmbH: Schallgutachten
•  faktorgruen: UVP-Bericht zum immissionsschutzrechtlichen Genehmigungs-

verfahren
• faktorgruen: Landschaftspflegerischer Begleitplan mit Anlagen
• Anhang Karten
• Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung
• VSG-Vorprüfung
• FFH-Vorprüfung
Einwendungen gegen das Vorhaben können schriftlich oder zur Niederschrift 
bis 2 Wochen nach dem Ablauf der Auslegungsfrist, d.h. bis zum 30.10.2020, 
bei der Stadt Freiburg, unteren Immissionsschutzbehörde, Fehrenbachallee 12, 
79106 Freiburg, erhoben werden. Bei schriftlichen Einwendungen ist der Tag 
des Eingangs des Einwendungsschreibens maßgeblich, nicht das Datum des Post-
stempels.
Vereinigungen, die auf Grund einer Anerkennung nach anderen Rechtsvorschrif-
ten befugt sind, Rechtsbehelfe nach der Verwaltungsgerichtsordnung gegen die 
Entscheidung nach § 74 des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes (VwVfG) ein-
zulegen, können innerhalb dieser Frist Stellungnahmen zu den Planunterlagen 
abgeben. Mit Ablauf der Einwendungsfrist sind alle Einwendungen und Stel-
lungnahmen von Vereinigungen nach § 73 Abs. 4 S. 5 VwVfG ausgeschlossen, die 

nicht auf besonderen privatrechtlichen Titeln beruhen.
Es wird darauf hingewiesen, dass nachträgliche Auflagen wegen nachteiliger 
Wirkungen nur verlangt werden können, wenn der Betroffene diese während 
des Verfahrens nicht voraussehen konnte.
Nach Ablauf der Einwendungsfrist werden die rechtzeitig erhobenen Einwen-
dungen gegen das Vorhaben und die Stellungnahmen der Behörden und Ver-
einigungen mit dem Träger des Vorhabens, den Behörden, den Vereinigungen, 
den Betroffenen sowie den Personen, die Einwendungen erhoben haben, er-
örtert.
Der Erörterungstermin wird mindestens eine Woche vorher ortsüblich bekannt 
gemacht. Personen, die Einwendungen erhoben haben, werden über den Ter-
min benachrichtigt. Wenn mehr als 50 Personen mit Einwendungen zu benach-
richtigen sind, können die Benachrichtigungen durch öffentliche Bekanntma-
chung ersetzt werden.
Bei Ausbleiben eines Beteiligten an dem Erörterungstermin kann auch ohne ihn 
verhandelt werden.

Freiburg im Breisgau, den 11. September 2020
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Antrag auf Erteilung einer  
wasserrechtlichen Erlaubnis

Antrag der Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH 
auf Erteilung der wasserrechtlichen Erlaubnis für die Nutzung von 
 Grundwasser aus dem bestehenden Tiefbrunnen in Freiburg-Lehen,  

Flurst.Nr. 1555, zu Beregnungszwecken für das geplante  
Erdaushubzwischenlager Dietenbach

Die Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH plant, im Gewann 
Dietenbach zwischen der Mundenhofer Straße, der Besançonallee, der Bundes-
straße B 31a von der Hermann-Zens-Brücke bis zur Lehener Brücke sowie der 
Straße Zum Tiergehege die Errichtung eines Erdaushubzwischenlagers. Der ent-
sprechende Antrag auf Erteilung der immissionsschutzrechtlichen Genehmigung 
wird separat bekannt gemacht.
Zur Brauchwassernutzung für das Erdaushubzwischenlager, insbesondere zur 
Befeuchtung der Wege und Mieten zur Minimierung von Staubemissionen ist 
vorgesehen, den o.a. Tiefbrunnen zu nutzen. Es handelt sich um einen ehemali-
gen Trinkwasserversorgungsbrunnen für Lehen, der zuletzt als Reservebrunnen 
fungierte.
Aus verwaltungsrechtlichen Gründen muss das wasserrechtliche Verfahren ge-
sondert durchgeführt werden, da es von der immissionsschutzrechtlichen Ge-
nehmigung nicht umfasst wird.
Die zur Durchführung des Wasserrechtsverfahrens eingereichten Antrags- und 
Planunterlagen liegen in der Zeit vom 14.09.2020bis zum 16.10.2020 bei der 
Stadt Freiburg, Bürgerberatung (Rathausinformation), Rathausplatz 2 – 4, 79098 
Freiburg, während der üblichen Sprechzeiten zu jedermanns Einsicht offen aus.
Außerdem wird der Antrag mit den dazugehörigen Planunterlagen auf der 
Homepage der Stadt Freiburg unter  www.freiburg.de/umwelt-bekanntgaben 
bekannt gemacht. Sie gelangen über folgenden Pfad zu diesem Link: www.frei-
burg.de, rechter Reiter: Umwelt und Natur, rechts oben unter der Überschrift 
„Service“ – Bekanntgaben
Es ist vorgesehen, das Wasser aus dem Tiefbrunnen zur Bewässerung der Mieten 
und Umfahrungswege zur Minimierung von Staubemissionen zu nutzen.
Die Wasserentnahme soll max. 20 l/s und 7.000 m³/Jahr betragen.
Für das Vorhaben ist ein wasserrechtliches Erlaubnisverfahren erforderlich.  
(§§ 8 – 10 des Wasserhaushaltsgesetzes – WHG).
Folgende Unterlagen liegen dem Wasserrechtsantrag zu Grunde und werden 
öffentlich ausgelegt:
 • Erläuterungsbericht
 • Auszug aus der topographischen Karte
 • Schichtenverzeichnis und Ausbauplan des Tiefbrunnens
 •  Bericht des Büros für Hydrogeologie E. Funk zur geohydraulischen Unter-

suchung des Tiefbrunnens vom 27.02.2020
Einwendungen gegen das Vorhaben können schriftlich oder zur Niederschrift bis 
2 Wochen nach dem Ablauf der Auslegungsfrist, d.h. bis zum 30.10.2020, bei 
der Stadt Freiburg, untere Wasserbehörde, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg, 
erhoben werden. Bei schriftlichen Einwendungen ist der Tag des Eingangs des 
Einwendungsschreibens maßgeblich, nicht das Datum des Poststempels.
Vereinigungen, die auf Grund einer Anerkennung nach anderen Rechtsvorschrif-
ten befugt sind, Rechtsbehelfe nach der Verwaltungsgerichtsordnung gegen die 
Entscheidung nach § 74 des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes (VwVfG) ein-
zulegen, können innerhalb dieser Frist Stellungnahmen zu den Planunterlagen 
abgeben. Mit Ablauf der Einwendungsfrist sind alle Einwendungen und Stel-
lungnahmen von Vereinigungen nach § 73 Abs. 4 S. 5 VwVfG ausgeschlossen, die 
nicht auf besonderen privatrechtlichen Titeln beruhen. 
Es wird darauf hingewiesen, dass nachträgliche Auflagen wegen nachteiliger 
Wirkungen nur verlangt werden können, wenn der Betroffene diese während 
des Verfahrens nicht voraussehen konnte.
Nach Ablauf der Einwendungsfrist werden die rechtzeitig erhobenen Einwen-
dungen gegen das Vorhaben und die Stellungnahmen der Behörden und Ver-
einigungen mit dem Träger des Vorhabens, den Behörden, den Vereinigungen, 
den Betroffenen sowie den Personen, die Einwendungen erhoben haben, er-
örtert. 
Der Erörterungstermin wird mindestens eine Woche vorher ortsüblich bekannt-
gemacht. Personen, die Einwendungen erhoben haben, werden über den 
Termin benachrichtigt. Wenn mehr als 50 Personen mit Einwendungen zu be-
nachrichtigen sind, können die Benachrichtigungen durch öffentliche Bekannt-
machung ersetzt werden. 
Bei Ausbleiben eines Beteiligten an dem Erörterungstermin kann auch ohne ihn 
verhandelt werden.

Freiburg im Breisgau, den 11. September 2020
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 BEKANNTMACHUNGEN

Denkmaltag im 
Schloss Ebnet
Am Sonntag, den 13. Sep-

tember, findet bundesweit der 
Tag des offenen Denkmals statt 
– aufgrund der Corona-Pan-
demie in diesem Jahr jedoch 
erstmals nur als Online-Ver-
anstaltung. In Freiburg gibt es 
an diesem Tag aber immerhin 
freien Eintritt in das Archäo-
logische Museum Colombi-
schlössle sowie ins Museum 
für Stadtgeschichte (jeweils 10 
bis 17 Uhr geöffnet).

Besichtigungen gibt es au-
ßerdem im Schloss Ebnet: Ab 
11 Uhr bis 19 Uhr ist der Park 
mit dem Arboretum und dem 
Lapidarium für Gäste geöff-
net. Um 14 Uhr stellt Schloss-
herr Nikolaus von Gayling die 
schönsten Frauenporträts vor. 
Und um 19 Uhr zeigt Bodo 
Kaiser seinen Film über das 
United World College: „Vom 
Kloster über den Adelssitz zum 
internationalen Internat“. Der 
Eintritt ist frei, Spenden sind 
willkommen. 

Nähere Infos zu den Online-
Angeboten unter www.tag-des-
offenen-denkmals.de

Badenova sucht E-Auto-Pioniere
Forschungsprojekt gemeinsam mit dem ISE

Die Badenova-Tochter 
bnNETZE und das 

Fraunhofer-Institut für 
Solare Energiesysteme 
(ISE) suchen Testpersonen, 
die an einem Feldversuch 
zur E-Mobilität teilnehmen 
möchten. Gesucht werden 
Menschen, die bereits ein 
E-Fahrzeug fahren oder den 
Umstieg auf ein E-Fahrzeug 
planen und sich zu Hause 
mit einer privaten Ladesta-
tion aufrüsten möchten.

Die Testpersonen sollten als 
Eigentümer oder Mieter in ei-
nem typischen Wohngebiet in 
einem Mehrfamilienhaus woh-
nen, eine Tiefgarage oder fest 
zugeordneten Stellplatz sowie 
ein Elektroauto haben, aber 
noch keine eigene Ladestation. 
Diese installiert die Badenova 
dann kostenfrei zusammen mit 
einer intelligenten Messeinrich-
tung. Vor allem für Wohnungs-
baugesellschaften oder Eigen-
tümergemeinschaften könnten 

sich aus dem Projekt komfor-
table Lösungen ergeben. 

Das Projekt dient der Er-
forschung der Auswirkungen 
der E-Mobilität auf die örtli-
chen Stromnetze. Was passiert, 
wenn viele Elektrofahrzeuge 
gleichzeitig privat aufgeladen 
werden? Wie können solche 

Vorgänge intelligent gesteuert 
werden? 

Dahinter steckt die Idee, über 
ein miteinander verknüpftes 
Netz die privaten Ladestationen 
dafür einzusetzen, das örtliche 
Stromnetz optimal auszulasten. 

Der Feldtest beginnt am 
1. Juli 2021 und dauert insge-

samt 15 Monate, danach kön-
nen die Teilnehmer entscheiden, 
ob sie die Wallbox behalten und 
weiter nutzen möchten. 

Interessenten melden sich bei: 
Lukas Smoluch, Projektleiter, bn-
Netze: lukas.smoluch@bnnetze.de
Weitere Infos unter www.ise.
fraunhofer.de/lama-connect

Wer fährt E? Die Badenova sucht E-Auto-Nutzer für ein Forschungsprojekt. (Foto: A. J. Schmidt)

Bergkönig sperrt 
Schauinsland

Am Sonntag, 13.9., fin-
det zum zwölften Mal eines 
der größten Bergzeitfahren 
Deutschlands, der Schauins-
landkönig, statt. Aus diesem 
Grund wird die Schauinsland-
straße L 124 zwischen 8 und 
18 Uhr für den öffentlichen 
Verkehr gesperrt. Mit der 
Schauinslandbahn kommt man 
aber bequem zum Gipfel.

Beliebt ist das Spekta-
kel auch deshalb, weil neben 
ambitionierten Rennradfans 
immer wieder ausgefallene 
Fahrzeuge zu beobachten sind: 
beispielsweise Inlineskates und 
Tandems, aber auch Einräder 
oder sogar Skiroller. In den 
vergangenen Jahren machten 
sich rund 600 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer daran, die 
11,5 Kilometer lange Strecke 
mit rund 770 Höhenmetern zu 
bewältigen, um am Ende des 
Tages den Titel des Schauins-
landkönigs zu gewinnen. 

Alle Kurzentschlossenen 
können sich noch online unter 
www.schauinslandkoenig.de 
anmelden. 
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UND VIELES MEHR ...
Liebe Kinder, liebe Jugendliche, liebe Eltern!

Wir sind optimistisch. Wir glauben fest daran, dass diese 
schwierige und beängstigende Zeit mit all den Einschränkungen 
und Unsicherheiten bald vorbei sein wird. Mit dieser Einstellung 
haben wir unser neues Programm für das kommende Schuljahr 
2020/21 zusammengetragen.

Wir wollen euch ab Oktober wieder spannende und sinnvolle 
Angebote machen. Angebote, die euch begeistern, die neugie-
rig machen, die persönliche Herausforderungen bieten -, aber 
auch immer auf das Miteinander, auf Austausch, Rücksichtnah-
me und Respekt ausgelegt sind.

Was ist uns wichtig im neuen Programm?

Vielfalt in den Themen und Angebotsformen 
Diese Vielfalt gibt uns die Möglichkeit Kinder und Jugendliche, 
Mädchen und Jungen entsprechend ihren unterschiedlichen 
Interessen und Bedürfnissen zu fördern. Das bedeutet auch, 
dass alle Geschlechter in unseren Angeboten willkommen sind.

Inspiration für Familien
Für Familien gibt es eine große Auswahl an interessanten An-
geboten und Formaten. Von offenen Nachmittagen im Haus, 
über Höhlen- oder Schneeschuh-Touren bis zu Kunstsonntagen 
und szenischen Lesungen.

Angebote für Kinder mit und ohne Behinderung
In allen Bereichen haben wir bewusst Angebote vorbereitet, die 
Kindern und Jugendlichen mit Handicap offen stehen. Diese sind 
in unserem Programmheft und auf unserer Website mit „Offen 
für alle“ besonders gekennzeichnet.

Zahlreiche Ferienangebote 
Auch in den Schulferien - wenn vielleicht etwas mehr Zeit und 
Muße ist - bieten wir eine ganze Reihe interessanter Workshops, 
Ganztagsangebote u.v.m. für Kinder und Jugendliche an.

Online anmelden ab Montag, 14.09.2020

Alle Angebote finden Sie im Internet unter www.jbw.de. Dort kön-
nen Sie sich ab dem 14. September anmelden. Die Angebote 
starten im Oktober.

Wir laden Sie und euch herzlich zur Teilnahme ein!

Veranstaltungen September bis November 2020 
im Haus der Jugend

26.09.   Offener Familiensamstag

26./27.09.   Familienlesung „Der Lesewolf“

24.10.   Offener Familiensamstag

24./25.10.   Familienlesung „Das NEINhorn“  

07.11.   Sportsachen-Flohmarkt  

28.11.   Offener Familiensamstag 

28./29.11.   Familienlesung  
 „Olchies feiern Weihnachten“

Alle Infos zu den Veranstaltungen im 
Jahreskalender auf jbw.de 

Ganz wichtig: Unsere Angebote finden alle entspre-
chend den jeweiligen Corona-Auflagen statt – das 
sichern wir allen Teilnehmenden zu!
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städtische termine und Öffnungszeiten Vom 11. september bis zum 25. september 2020

Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen einschließlich 
der Sitzungsvorlagen sind in der Re-
gel eine Woche vor dem jeweiligen 
Termin unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. Bitte beachten: Nicht zu 
jedem Tagesordnungspunkt findet 
eine gemeinderätliche Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst. 
Wer ein entsprechendes Hörge-
rät trägt, kann bei Sitzungen im 
Ratssaal des Innenstadtrathauses 
sowie im Bürgerhaus Zähringen die 
induktive Höranlage nutzen.
Wichtig: Zur Eindämmung der 
Corona-Pandemie gilt für Besuche-
rinnen und Besucher die Pflicht, 
eine Mund-Nase-Bedeckung zu 
tragen. Aufgrund der Abstands-
regelungen steht jeweils auch nur 
eine begrenzte Anzahl von Besu-
cherplätzen zur Verfügung. 

Haupt- und Finanz- 
ausschuss Mo, 21.9.
•  Verabschiedung des Leitbilds 

Migration und Integration
•  Stadtbahn Waldkircher Straße
•  Grundstückskauf im Baugebiet 

„Hinter den Gärten“, Tiengen
•  Grundstückskauf in der Matthias-

Grünewald-Straße, Freiburg
Neuer Ratssaal, 
Innenstadtrathaus 16 Uhr

Behindertenbeirat Mi, 23.9.
•  Positionspapier „Eine inklusive 

Schule für Dietenbach“
•  barrierefreies Wohnen der FSB
•   AG Gesundheitsversorgung von 

Menschen mit Behinderung

Neuer Ratssaal, 
Innenstadtrathaus 16 Uhr 

Bau-, Umlegungs- und  
Stadt ent wicklungsausschuss 
 Mi, 23.9.
•  Bebauungsplan  

Östlich Uffhauser Straße
•  Bebauungsplan  

Kapellenweg / Kreuzkopfstraße
•  Änderung des Bebauungsplans 

Weingarten Zentrum
•  Bebauungsplan Eckbereich Basler 

Landstraße / Am Mettweg
•  Bebauungsplan Wirthstraße
Neuer Ratssaal, 
Innenstadtrathaus 16 Uhr

Ausschuss für Migration und 
Integration gemeinsam mit 
Ausschuss für Schulen und 
Weiterbildung Do, 24.9.
•  Auswirkungen der Covid-19-Pan-

demie
•  Schulentwicklungsbericht 2020
•  Kostenerstattung für die 

vorläufige Unterbringung von 
Geflüchteten

•  Unterkunftsgebühren in  
Unterkünften für Geflüchtete

•  Bedarfsplanung Jugendsozial-
arbeit an beruflichen Schulen

Neuer Ratssaal, 
Innenstadtrathaus 16 Uhr

Städtische
Museen

Die Besucherzahl ist entspre-
chend der Größe der jeweiligen 
Ausstellungsfläche begrenzt. Für 
alle Gäste gilt eine Maskenpflicht. 
Audioguides, Hands-on-Stationen 
und Touchscreens stehen aktuell 
nicht zur Verfügung.  
Unter www.freiburg.de/museen-
digitales gibt es eine Vielzahl von 
Angeboten.

Augustinermuseum /  
Haus der Graphischen 
Sammlung
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
(Augustinerplatz, Tel. 201-2531), 
Haus der Graphischen Sammlung 
(Salzstr. 32, Tel. 201-2550), Di – So 
10 – 17 Uhr. 
Ausstellungen
•  freiburg.archäologie – 900 Jahre 

Leben in der Stadt  bis 4.10.
•  Gottlieb Theodor Hase –  

Freiburgs erster Fotograf bis 27.9.
Führungen
•  900 Jahre Leben in der Stadt 

So, 13.9. / 20.9. 10.30 Uhr
•  Freiburgs erster Fotograf 

Sa, 19.9. 10.30 Uhr
Kunstpause
•  Das Freiburger Stadtbild durch 

Hases Objektiv 
Mi, 16.9. 12.30 – 13 Uhr

•  Die Propheten 
Mi, 23.9. 12.30 – 13 Uhr

Konzerte
Orgelmusik im Augustinermuseum 
Sa, 12.9. / 19.9. 12 – 12.30 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlich-
keit, Abstraktion nach 1945, neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr
Ausstellungen
Priska von Martin bis 13.9.
Führungen
•  Priska von Martin 

So, 13.9. 10 Uhr
•  Die Sammlung im Fokus 

So, 20.9. 10 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle (Arco)
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5, 
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr
Ausstellung
•  Der römische Legionär – weit 

mehr als ein Krieger 
 bis Februar 2021

•  freiburg.archäologie – Leben vor 
der Stadt bis August 2021

Führungen
•  Leben vor der Stadt 

So, 27.9. 10.30 Uhr
Archäologischer Kulturgenuss
Kleine Materialkunde aus  
Freiburgs Vorgeschichte 
Mi, 16.9. 12.30 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, Mi-
neralien, Edelsteine, Fossilien, Tier- 
und Pflanzenpräparate. Gerberau 
32, Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr
Ausstellung
Ausgepackt! 125 Jahre Geschichte(n) 
im Museum Natur und Mensch
 bis Januar 2021
Dauerausstellungen
• EG „Zeitraum“ und „Steinreich“
• OG „Wald“, „Wasser“, „Wiese“
Führung
•  Ausgepackt 

So, 13.9. 14 Uhr
•  Pilzberatung 

Mo, 14.9. / 21.9. 16 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30, 
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Ausstellung
Freiburg.archäologie – 200 Jahre 
Forschen in der Stadt bis 4.10.
Führung
Stadtgeschichte(n) aufgedeckt 
Sa, 12.9. / 26.9. 10.30 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Aus stellungs -
haus, Lameystr. 6, Tel. 5 03 59 91, 
Do / Fr 16 – 19 Uhr, Sa / So 11 – 17 Uhr 
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung
„The And“ bis 1.11.

Zinnfigurenklause
Schlossbergring 2, Tel. 7 52 01, Öff-
nungszeiten: Di – Fr 14.30 – 17 Uhr, 
Sa / So 12 – 14 Uhr.

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium,  
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06 30,  
E-Mail: info@planetarium-freiburg.de 
www.planetarium.freiburg.de
Platzangebot stark eingeschränkt – 
Reservierung dringend empfohlen.
Kinderprogramm (ab 5 Jahre):
•  Ein Sternbild für Flappi 

 Fr, 15 Uhr
•  Der Räuber Hotzenplotz und die 

Mondrakete So, 14.30 Uhr
Familienprogramm (ab 10 Jahre):
•  Eine Reise durch  

die Nacht Sa, 15 Uhr
•  Schwarze Löcher Mi, 15 Uhr
•  Planeten – Expeditionen ins  

Sonnensystem So, 16.30 Uhr 

Hauptprogramm (Erwachsene):
•  Einsteins Universum Fr, 19.30 Uhr
•  EXO – Sind wir allein im All? 

  Sa, 19.30 Uhr
•  Zeitreise – Vom Urknall zum 

Menschen Di, 19.30 Uhr

Städtische
Bäder

Strandbad
Schwarzwaldstr. 195, Tel. 2105-560
täglich 8 – 20 Uhr
Kartenreservierung unter www.
badeninfreiburg.de drei Tage im 
Voraus für folgende Zeitfenster: 
8 – 10 / 10.30 – 15 / 15.30 – 20 Uhr / 
15.30 – 20 Uhr / 18 – 20 Uhr

St. Georgen
Am Mettweg 42, Tel. 2105-580
täglich 8 – 20 Uhr
Kartenreservierung unter www.
badeninfreiburg.de drei Tage im 
Voraus für folgende Zeitfenster: 
8 – 10 / 10.30 – 15 / 15.30 – 20 Uhr

Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
So – Do 9 – 20 Uhr 
Fr – Sa 9 – 22 Uhr
Kartenreservierung unter www.
keideltherme.de drei Tage im Vor-
aus für folgende Zeitfenster: 
So – Do 9 – 14 / 15 – 20 Uhr 
Fr – Sa 9 – 15 / 16 – 22 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtbibliothek 
bzw. www.onleihe.de/freiburg 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstr. 10, Tel. 201-2261,  
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr, 13 – 18 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280, 
Di – Do 10 – 13 Uhr und 15 – 18 Uhr, 
Fr 10 – 13 Uhr

Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di – Fr 13 – 18, Mi 10 – 18 Uhr

Bücherbus
Informationen zum eingeschränk-
ten Fahrplan gibt es unter  
www.freiburg.de/fahrbibliothek

Digitale Angebote
www.freiburg.de/stadtbibliothek

Europe Direct 
Informationszentrum Freiburg 
Stadtbibliothek, Hauptstelle am 
Münsterplatz 17, Tel. 201-2290, 
E-Mail: ipe@stadt.freiburg.de

Dies &
Jenes

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Müns-
terplatz 17, Tel. 201-2020, webi@
bildungsberatung-freiburg.de
Persönliche Beratungen vor Ort 
gibt es zu folgenden Zeiten:

Di 10 – 13 Uhr
Di – Fr 14 – 17 Uhr
Außerdem gibt es Beratungen per 
Telefon, E-Mail und Videochat.
Veranstaltungen
Onlineberatung Fernstudium
Sa, 26.9. 12 Uhr

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de, 
E-Mail: info@waldhaus-freiburg.de 
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 17 Uhr, 
sonn- und feiertags 12 – 17 Uhr mit 
Waldhaus-Café
Ausstellung
StadtWaldMensch – 900 Jahre 
Wald für die Stadt
Veranstaltungen (mit Anmeldung)
•  Exkursion am Waldhaus: Pilze 

suchen und Müll sammeln 
Mi, 16.9.  13 Uhr

•  Workshop: Messer  
schärfen wie ein Profi 
Do, 17.9.  18 Uhr

•  Messerbaukurs im Waldhaus 
Fr, 18.9. / Sa, 19.9.  8.30 Uhr

•  Fledermaustour im Wald 
Fr, 18.9.  19 Uhr

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
E-Mail: info@musikschule-freiburg.de

Naturerlebnispark Mundenhof
Ganzjährig rund um die Uhr zu-
gänglich. Eintritt frei, Parkgebühr  
5 Euro (Mo – Fr) / 10 Euro (Sa, So). 
Infos unter Tel. 201-6580
Das Kontingent der Parkplätze ist 
begrenzt. Parktickets müssen vor-
ab online unter www.freiburg.de/
mundenhof gebucht werden.

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
Information und Beratung zu 
psychiatrischen Hilfen durch 
Angehörige, Psychiatrie-Erfahrene 
und professionell Tätige sowie 
Aufnahme von Beschwerden
•  IBB-Stelle: Do 17–18 Uhr (mit AB) 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
•  Patientenfürsprecher: Do 16–17 

Uhr, Tel. 208-8776 (mit AB),  
patientenfuersprecher@stadt.
freiburg.de

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr

Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr

Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmateriali-
en, Medikamenten, Chemikalien, 
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
•  Munzingen, Windhäuslegasse 

Mo, 21.9. 13 – 15 Uhr
•  Weingarten, Fritz-Schieler-Platz 

Mo, 21.9. 8.30 – 11 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E-Mail: abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum  

buergerservice@stadt.freiburg.de
termine nur nach Vereinbarung 
unter www.freiburg.de/termine 
oder Tel. 201-0. Öffnungszeiten: 
Mo 7.30 – 16 Uhr 
Di / Mi / Do 7.30 – 18 Uhr  
Fr 7.30 – 13 Uhr 
Sa 8.30 – 13 Uhr

•  Bürgerberatung im Rathaus
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201-1111, E-Mail: buerger-
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung
Mo – Do 8 – 17.30 Uhr 
Fr 8 – 16.00 Uhr

•  Telefon-Service-Center
Tel. 201-0 und 115
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
E-Mail: aki@stadt.freiburg.de
Persönliche Termine sind nach vor-
heriger Vereinbarung zu folgen-
den Zeiten möglich.
Mo – Do 7.30 – 16.30 Uhr 
Fr 7.30 – 15.30 Uhr
Bitte gesonderte Öffnungszeiten 
in den Fachbereichen beachten. 
Allgemeine Sprechzeiten für Euro-
paplatz und Auf der Zinnen:
Mo / Mi / Fr 8 – 11 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
E-Mail: alw@stadt.freiburg.de
Termine nur nach vorheriger 
telefonischer Vereinbarung mög-
lich. Zeitfenster für persönliche 
Vorsprachen:
Mo 10.30 – 15.00 Uhr
Mi 7.30 – 11.30 Uhr
Do 8.00 – 11.30 Uhr
•  Wohngeld: Tel. 201-5480,  

www.freiburg.de/wohngeld
•  Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201-5480
•  Wohnraumförderung: Tel. 201-

54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami 
E-Mail: ami@stadt.freiburg.de
Termine nur nach vorheriger 
 Vereinbarung
•  empfang 

Mo /Di /Do 7.30 – 17 Uhr 
Mi 7.30 – 18 Uhr Fr 7.30 – 14 Uhr

•  Ausländerbehörde 
Mo – Fr 7.30 – 12.30 Uhr 
Mo  7.30 – 16.00 Uhr 
Mi 7.30 – 17.30 Uhr

•  Leistungsgewährung: 
Mo / Fr 8 – 12.00 Uhr 
Mi 13.30 – 15.30 Uhr

•  Wohnraumverwaltung: 
Mo / Do / Fr 8 – 11.30 Uhr 
Mo / Mi 13.30 – 15.30 Uhr

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12, Öffnungszeiten 
(Fachservice Ordnungsangelegen-
heiten): Mo 7.30 – 16 Uhr, Di – Do 
7.30 – 18 Uhr, Fr 7.30 – 13 Uhr,  
Sa 8.30 – 13 Uhr.
Bitte beachten Sie, dass eine per-
sönliche Vorsprache ausschließlich 
nach vorheriger Terminvereinba-
rung möglich ist.
Die einzelnen Sachgebiete sind wie 
folgt zu erreichen:
•  Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

•  Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Fachservice Ordnungsangele-
genheiten: Tel. 201-4931

Amt für Soziales und Senioren
Fehrenbachallee 12, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 7.30 – 16.30, Fr 7.30 – 15.30 

Uhr, Termine nach Vereinbarung: 
Tel. 201-3507, E-Mail:  
ass_empfang@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/ass

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
E-Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb
Mo / Di / Mi / Fr 7.30 – 12.00 Uhr 
Do 7.30 – 16.30 Uhr

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E-Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Termine nur nach vorheriger tele-
fonischer Absprache.
Telefonische Sprechzeiten:
•  friedhofsverwaltung (201-6602): 

Mo / Mi / Fr 8 – 16 Uhr 
Di / Do 8 – 12 Uhr

•  bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44  rund um die Uhr

Forstamt
Günterstalstr. 71, Tel. 201-6201 oder 
-6202, www.freiburg.de/forstamt 
E-Mail: forstamt@stadt.freiburg.de
Mo – Fr 8 – 12 Uhr 
Mo / Di / Do 14 – 16 Uhr 
Mi 14 – 17 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, E-Mail: 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
Telefonzeit: 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr 
Termine: 
Mo, Mi, Fr 8 – 11 Uhr sowie nach 
Vereinbarung

Jugend- / Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
E-Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
 Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E-Mail: kinderbuero@jbw.de,  
www.kinderbuero-freiburg.de
Das Haus der Jugend ist für 
Publikumsverkehr geschlossen. 
Dennoch bietet das Jugendbüro 
telefonische Sprechzeiten (Di / Mi 
10 – 15 Uhr) an und ist außerdem 
per E-Mail erreichbar. Auch das 
Team des Kinderbüros ist (Mo – Do 
9 – 12 Uhr) per E-Mail und Telefon 
zu erreichen.

Ortsverwaltungen
Termine jeweils nur nach vorheri-
ger Vereinbarung.
•  OV Ebnet: Tel. 6 96 89 80, 

Mo / Di / Do 8 – 12, Mi 13 – 17 Uhr 
ov-ebnet@stadt.freiburg.de

•  OV Hochdorf: Tel. (07665) 
94 73 90, Mo – Fr 8.30 – 12 Uhr, Mi 
auch 18 – 20 Uhr, E-Mail:  
ov-hochdorf@stadt.freiburg.de

•  OV Kappel: Tel. 61 10 80 
Mo – Fr 8 – 12,Mi, 14 – 18 Uhr, 
E-Mail: ov-kappel@stadt.freiburg.de

•  OV Lehen: Tel. 88 87 10 
Mo – Fr 8 – 11.30 Uhr, Mi auch 
17 – 19 Uhr, E-Mail:  
ov-lehen@stadt.freiburg.de

•  OV Munzingen: Tel. (07664) 
4 03 63 52, Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mi 
auch 14.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-munzingen@stadt.freiburg.de 

•  OV Opfingen: Tel. (07664) 50 400 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo auch 18 – 20 
Uhr, E-Mail:  
ov-opfingen@stadt.freiburg.de

•  OV Tiengen: Tel. (07664) 50 56 60 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo auch 
13.30 – 16 / Mi 13.30 – 17 Uhr,  
ov-tiengen@stadt.freiburg.de

•  OV Waltershofen: Tel. (07665)  
9 44 30, Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mi auch 
13.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-waltershofen@stadt.freiburg.de

Seniorenbüro
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
Persönliche Beratungen nach 
Vereinbarung, ansonsten Beratung 
per Telefon und E-Mail: 
Mo – Fr  9 – 16 Uhr

Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701, 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Der Lesesaal ist geöffnet: 
Mo – Do 10 – 16 Uhr 
Besuche sind nur nach vorheriger 
und bestätigter Terminvereinba-
rung (E-Mail oder Tel.) möglich.

Standesamt
Rathausplatz, E-Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine nur nach vorheriger Ver-
einbarung unter Tel. 201-0; 
Kirchenaustritte: Tel. 201-3179
Weitere Leistungen und Infos: 
• www.freiburg.de/standesamt 
• www.freiburg.de/urkundenservice 
• www.freiburg.de/heiraten
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Vermessungsamt
Berliner Allee 1, Tel. 201-4201 
www.freiburg.de/vermessungsamt 
vermessungsamt@stadt.freiburg.de
Termine nur nach Vereinbarung:
Mo – Fr  9 – 12.30 Uhr 
sowie Mo – Do auch nachmittags

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10
Das neue Programm ist erschienen. 
Anmeldungen sind ab sofort unter 
www.vhs-freiburg.de möglich 
(siehe Seite 11).

Spielzeit 2020 / 21: Kartenvorverkauf im Stadttheater startet
Am Freitag, 25.9., startet die neue Spielzeit im Stadttheater. Und das Eröffnungswochenende 
hat es in sich: Mit Elektra, One One One, Walden und Stabat Mater sind gleich vier Premieren 
zu sehen. Der Kartenvorverkauf für alle Veranstaltungen im September und Oktober beginnt am 
Dienstag, 15.9. Die Theaterkasse ist montags bis freitags von 10 bis 16 Uhr geöffnet.
 (Foto: A. J. Schmidt)
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Kurse,  
Exkursionen,  

Vorträge, Lehrgänge,  
Workshops, Ausstellungen,  

vormittags, mittags,  
abends, nachts,  

am Wochenende,  
in den Ferien . . .

Volkshochschule Freiburg e. V. 
Rotteckring 12, 79022 Freiburg 

07 61 / 3 68 95 10, info@vhs-freiburg.de

Mo bis Do von 9 bis 18 Uhr, 
Fr von 9 bis 12.30 Uhr

 Im Blickpunkt

Klimaschutz 
braucht Initiative
Vom Wissen zum Handeln

Mit freundlicher
Unterstützung der
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Jetzt informieren 
und schnell anmelden. 

Wählen Sie aus mehr als 
1000 Angeboten.

„Bildung, die nahe liegt  
und weiter bringt“

Neues vhs-Programm 

Jetzt schon online!
www.vhs-freiburg.de

Verteilung ab 7.9.

Das Waldhaus meldet sich  
aus der Sommerpause zurück

Veranstaltungen im September: Exkursionen, Workshops und eine Fledermaustour

Gute Nachrichten für 
alle Naturfreundin-

nen und Naturfreunde: 
Das Waldhaus meldet sich 
nicht nur aus der Sommer-
pause zurück, sondern es 
finden auch wieder Ver-
anstaltungen statt. Neben 
Exkursionen dreht sich die 
zweite Septemberhälfte 
um das professionelle 
Schärfen und Bauen von 
allerlei Messern. Mit einem 
Tanz der Vampire endet 
der Monat mysteriös.

Den Anfang machen die 
allseits beliebten Exkursionen 
des Waldhauses: Am Samstag, 
12.9., geht es in den Mooswald 
zu einer Aufforstungsfläche 
in der Nähe des Mundenhofs. 
Vor Ort referiert der Leiter des 
Waldhauses und Revierförster 
von Opfingen Markus Müller 
über den Wald in Zeiten des 
Klimawandels. Am folgen-
den Mittwoch, 16.9., folgt die 
zweite Exkursion. Die Dip-
lombiologin Veronika Wähnert 
erkundet gemeinsam mit den 

Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern die große Pilzvielfalt im 
Wald. Wer mit will, sollte einen 
Pilzkorb und ein Sammelgefäß 
für Müll mitbringen – denn 
nach alter Tradition wird Ab-
fall aus dem Wald getragen.

Wer Obst Pilzen vorzieht, 
kommt am Sonntag, 13.9., auf 
seine Kosten: Die Heilpflan-
zenexpertin Martine Schiller 
referiert über Botanisches, My-
thologisches, Geschichtliches, 
Naturheilkundliches und Kuli-
narisches zu Wildobstbäumen 

und -sträuchern – im wahrsten 
Sinne Vitamine am Waldrand.

Interessant wird es auch 
für alle Messerliebhaber und 
-liebhaberinnen. Am Donners-
tag, 17.9., zeigt der Schreiner-
meister Harald Welzel, wie ein 
Messer richtig geschärft wird. 
An den darauffolgenden Tagen, 
Freitag, 18.9., und Samstag 
19.9., können allen Interessier-
ten in einem Messerbaukurs 
das Schneidegerät ihrer Träu-
me selber bauen.

Abgeschlossen wird der 
September mit zwei ganz be-
sonderen Touren. Am Freitag, 
18.9., geht es am Abend in den 
düsteren Wald. Ausgerüstet mit 
einem „Bat-Detektor“ begeben 
sich die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer in der Abenddäm-
merung auf die Suche nach 
Fledermäusen. Horst Schauer-
Weisshahn von der AG Fleder-
mausschutz beantwortet dabei 
alle Fragen: Gibt es tatsächlich 
blutsaugende Fledermäuse? 
Der Monat endet mit einer 
Bootstour am Samstag, 26.9., 
Ein Pflichttermin für jeden, der 
mit dem Gedanken spielt, im 
Waldhaus ein eigenes Weißtan-
nenboot zu bauen. 

Alle Termine sind mit Voranmel-
dung. 
Weitere Informationen unter: 
www.waldhaus-freiburg.de
Reservierungen per Mail an: 
info@waldhaus-freiburg.de 

Idyllisches Paddeln: Wer schon immer mal mit den bekannten Weißtannenbooten des Waldhauses 
fahren wollte, bekommt Ende September die Möglichkeit dazu. Wem es gefällt, kann sich für den 
Bootsbaukurs anmelden und sein eigenes „Folkboot“ zusammenzimmern. (Foto: A. J. Schmidt)

Kolbe-Plastik für  
das Kunstmuseum

Spende der Familie Jessen aus Kirchzarten

Prominenter Zuwachs für 
die Sammlung: Das Mu-

seum für Neue Kunst freut 
sich über die Schenkung 
einer Bronzeplastik von Ge-
org Kolbe. Christoph und 
Monika Jessen haben die 
1926 entstandene Figur mit 
dem Titel „Die Klagende“ 
an Christine Litz, Direkto-
rin des Museums für Neue 
Kunst, und Isabel Herda, 
Kuratorin am Museum für 
Neue Kunst, übergeben. 

Christoph Jessen hatte be-
reits als kleiner Junge im Haus 
seiner Großeltern in Berlin 
Bekanntschaft mit der „Kla-
genden“ geschlossen. Später 
begleitete sie ihn und seine 

Ehefrau lange Jahre in ihrem 
Haus im Freiburger Umland. 
Auf der Suche nach einer 
neuen Heimat für die Plastik 
entschieden sie sich schließ-
lich für das Museum für Neue 
Kunst in Freiburg: „Wir woll-
ten ‚Die Klagende‘ an einem 
Ort wissen, an dem sie wertge-
schätzt wird. Besonders freut 
uns, dass unser Geschenk nun 
nicht im Depot verschwindet, 
sondern direkt im Museum 
zu sehen ist“, so Jessen bei 
der Übergabe der Schenkung. 
Christoph Jessen ist bei der 
Stadt kein Unbekannter. Vie-
le Jahrzehnte war er einer der 
Pressesprecher der Stadt und in 
dieser Eigenschaft auch für die 
Museen zuständig.

Georg Kolbe (1877–1947) 
zählte zu den wichtigsten Bild-
hauern im Deutschland der 
1920er-Jahre. In seinen Werken 
suchte er nach Sinnbildern, um 
große Gefühle wie Schmerz, 
Trauer oder Einsamkeit auszu-
drücken. Kolbe ließ sich auch 
vom Ausdruckstanz der Zeit 
inspirieren. So wirkt die Hal-
tung seiner „Klagenden“ be-
wusst inszeniert. Modell stand 
jedoch keine Tänzerin, sondern 
die Kunststudentin Hanna We-
ber. 

Die Bronze wurde im 
Wachs ausschmelzverfahren 
hergestellt – bei diesem Ver-
fahren kann der Künstler sehr 
genau die Struktur der Oberflä-
che bestimmen. Insgesamt gibt 
es zwölf Exemplare, neun da-
von sind zu Lebzeiten von Kol-
be gegossen worden, darunter 
das Freiburger Stück.

Bis Sonntag, 28. März 2021, 
ist „Die Klagende“ im Erdge-
schoss des Museums für Neue 
Kunst zu sehen. Das Museum 
ist dienstags bis sonntags von 
10 bis 17 Uhr und ab 30. Juli 
donnerstags bis 19 Uhr geöff-
net.  

Die Klagende, Georg Kolbe, 
1926. (Foto: B. Strauss)

Städtische Museen 
suchen Exponate

Aufruf für die Kolonialismus-Ausstellung 2021

Die Folgen des Kolo-
nialismus und seine 

Verflechtungen waren 
lange Zeit ein gesellschaft-
liches Tabuthema. Nun 
wird es endlich aufgearbei-
tet – auch in Freiburg. Die 
Städtischen Museen planen 
deshalb für das kommende 
Jahr eine Kolonialismus-
Ausstellung – und sind auf 
die Hilfe der Bürgerinnen 
und Bürger angewiesen, 
die möglicherweise inter-
essante Exponate besitzen.

Mit der Entdeckung Ameri-
kas 1492 durch Christoph Ko-
lumbus beginnt das Zeitalter 
des Kolonialismus: Europäi-
sche Mächte, allen voran Spa-
nien und Portugal, später dann 
auch die Niederlande, Groß-
britannien, Frankreich und das 
deutsche Kaiserreich, gründe-
ten zahlreiche Kolonialreiche 
in Übersee. Damit einher ging 
die Verbreitung der Rassen-
ideologie und rassistischer 

Denkmuster. 
Auch Freiburg war in die 

deutsche Kolonialpolitik ein-
gebunden. Deshalb planen die 
städtischen Museen im kom-
menden Jahr die Ausstellung 
„Kolonialismus – Gestern? 
Heute!“. Hierfür werden Aus-
stellungsobjekte gesucht. Wer 
Gegenstände, die in Verbin-
dung mit dem deutschen oder 
europäischen Kolonialismus 
stehen, zu Hause aufbewahrt 
und diese als Leihgaben für 
die Ausstellung zur Verfügung 
stellen möchte, kann sich an 
die Projektleiterin Beatrix Ihde 
wenden.

Gesucht werden zum Bei-
spiel Bilder, Briefe und Brief-
marken, Bücher, Post- oder 
Landkarten. Auch wer persön-
liche oder familiäre Bezüge 
zum Thema Kolonialismus hat 
und diese teilen möchte, ist 
eingeladen, sich zu melden. 

Kontakt: Beatrix Ihde, E-Mail:  
beatrix.ihde@stadt.freiburg.de 
Tel. 201-2546

Kolonialismus zum Trinken: Wie sehr Kolonialismus unser All-
tag noch heute prägt, ist den meisten gar nicht bewusst. Ein Bei-
spiel ist das koffeinhaltige Heißgetränk, ohne das kaum jemand 
seinen Tag beginnen mag: der Kaffee. Da die Bohnen nicht in 
Deutschland wachsen, mussten sie eingeführt werden – aus Ko-
lonien. (Foto: Städtische Museen Freiburg)
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»111122% einsatzbereit,

mehr als nur ein 
alltäglicher beruf.«

wir suchen dich als

EEiinnssaattzzbbeeaammttiinn//
EEiinnssaattzzbbeeaammtteerr
ddeerr  BBeerruuffssffeeuueerrwweehhrr
oder als 

DDiissppoonneenntt__iinn  ddeerr  
IInntteeggrriieerrtteenn  LLeeiittsstteellllee
im mittleren feuerwehrtechnischen 
dienst zur AAuussbbiilldduunngg!!

Wenn du mindestens einen Hauptschulabschluss, eine 
abgeschlossene Berufsausbildung und Lust auf eine neue
Herausforderung hast, dann bbeewwiirrbb  ddiicchh  jjeettzztt!!
Weitere Infos zu den Voraussetzungen und zur Ausbildung
erhältst du unter: wwiirrlliieebbeennffrreeiibbuurrgg..ddee

>

>

Wir suchen Sie für das Amt für städtische Kin-
dertageseinrichtungen als

Stellvertretende Leitung  
in der Kita am Eschholzpark
(Kennziffer E9038, Bewerbungsschluss 27.09.2020)

Sie passen zu uns, wenn
•  Sie staatlich anerkannte_r Erzieher_in sind oder eine ande-

re Qualifikation entsprechend § 7 Abs. 6 Ziff. 1 KiTaG haben
•  Sie bereits mehrjährige Berufserfahrung als pädagogi-

sche Fachkraft sammeln konnten, von der offenen Arbeit 
überzeugt sind und bestenfalls schon mit dem infans-
Konzept gearbeitet haben

Wir bieten
Eine nach Entgeltgruppe S 13 TVöD bewertete unbefristete 
Stelle in Vollzeit.
Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Zimmermann, 
0761/201-6550.

Wir suchen Sie für den Eigenbetrieb Friedhöfe als

1. Betriebsleiter_in
(Kennziffer E8162, Bewerbungsschluss 27.09.2020)

Das bringen Sie mit
•  Sie haben ein abgeschlossenes wissenschaftliches Hoch-

schulstudium (Master/Diplom) der Fachrichtung Garten- 
und/oder Landschaftsbau, Landespflege, Landschaftsge-
staltung, Landschaftsarchitektur oder eine vergleichbare, 
einschlägige Fachrichtung

•  Sie verfügen über mehrjährige Berufserfahrung in Grün-
planung, Landschaftsgestaltung und -bau, Grünflächen- 
oder Landespflege sowie idealerweise im Friedhofswesen

•  Sie sind schon einige Jahre Führungskraft und haben 
Freude daran für die unterschiedlichen Berufsgruppen 
der Organisationseinheit Verantwortung zu übernehmen

Wir bieten
Ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis in Vollzeit mit 
Bezahlung nach Entgeltgruppe 15 TVöD.
Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Bürgermeis-
ter Breiter, 0761/201-5000.

Wir suchen Sie für das Presse- und Öffentlich-
keitsreferat als

Redakteur_in für das Amtsblatt
(Kennziffer E1205, Bewerbungsschluss 02.10.2020)

Das bringen Sie mit
•  Abgeschlossenes Hochschulstudium
•  idealerweise Redaktionsvolontariat oder vergleichbare 

journalistische Ausbildung
•  Journalistische Berufserfahrung, bevorzugt bei Printme-

dien oder in Pressestellen
•  Beherrschen des journalistischen Handwerks sowie 

 idealerweise Kenntnisse in InDesign und über die Abläu-
fe einer (öffentlichen) Verwaltung

Wir bieten
•  Ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis in Entgelt-

gruppe 12 TVöD in Teilzeit mit 65 % (ca. 25 h/Woche)
Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Schickle, 
0761/201-1300.

Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche 
Ordnung als

Büroassistent_in 
im Sekretariat der Amtsleitung
(Kennziffer E4462, Bewerbungsschluss 20.09.2020)

Das bringen Sie mit
•  abgeschlossene Berufsausbildung als Rechtsanwaltsfach-, 

Notarfach- oder Verwaltungsfachangestellte_r bzw. eine 
abgeschlossene vergleichbare Verwaltungsausbildung oder

•  eine abgeschlossene Berufsausbildung im kaufmänni-
schen Bereich oder

•  eine mindestens einjährige abgeschlossene (Schul-)Ausbil-
dung im Sekretariatsbereich oder im Bereich Managemen-
tassistenz und Berufserfahrung im Sekretariatsbereich

Wir bieten
Ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis in Vollzeit mit 
Bezahlung nach Entgeltgruppe 5 TVöD.
Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Künzle, 
0761/201-4802.

Wir suchen Sie für das Amt für Soziales und 
Senioren als

Mitarbeiter_in in der 
Wohnungsnotfallhilfe
(Kennziffer E2238, Bewerbungsschluss 27.09.2020)

Das bringen Sie mit
Sie haben eine abgeschlossene Berufsausbildung, im Ide-
alfall im handwerklichen, pflegerischen oder sozialen Be-
reich.

Wir bieten
Ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis mit Bezahlung 
nach Entgeltgruppe 5 TVöD in Vollzeit.
Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Götz, 
0761/201-3298.

Wir suchen Sie für das Amt für Projektentwick-
lung und Stadterneuerung für die

Projektsteuerung für 
Großprojekte
(Kennziffer E3390, Bewerbungsschluss 27.09.2020)

Das bringen Sie mit
•  Sie haben die Laufbahnbefähigung für den höheren Ver-

waltungsdienst oder die Laufbahnprüfung für den geho-
benen nichttechnischen Verwaltungsdienst und erfüllen 
die Aufstiegsvoraussetzungen in den höheren Dienst 
oder ein abgeschlossenes wissenschaftliches Hochschul-
studium (Dipl. Ing. TU/TH bzw. Master) der Fachrichtung 
Stadtplanung, Städtebau, Raumplanung oder Architek-
tur

•  Sie bringen Berufserfahrung als Projektleiter_in bzw. 
Projektverantwortliche_r, idealerweise in der Entwick-
lung und Durchführung von raumplanerischen und städ-
tebaulichen Planungs- und Entscheidungsprozessen mit

Wir bieten
Eine nach Besoldungsgruppe A 14 LBesO bzw. Entgeltgrup-
pe 14 TVöD bewertete Stelle in Vollzeit
Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Mayer-Salo-
mon, 0761/201-4033.

Flexible Arbeitszeiten, das Jobticket, unser Gesundheits­
management oder das umfangreiche Fortbildungs­
angebot sind nur einige der Gründe, warum es sich 
lohnt, für uns zu arbeiten. Alle Vorteile finden Sie unter:

Bewerben Sie sich unter:

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

F
STADT

REIBURG
BESTATTUNGS
DIENST

Sa 4 2 17 von 8 bis 13 Uhr2Sa 4 71 von 8 bis 13 Uhrvon 8 bis 13 Uhr2Sa 4 71 von 8 bis 13 Uhrvon 8 bis 13 Uhr

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

www.pflegehelden-freiburg.de/preis-kalkulation

Pflegehelden Freiburg
Die

Alternative
zum

Pflegeheim Berechnen Sie jetzt unverbindlich Ihre Kosten:

☎ 07 61 - 4 78 72 24

Kommunikationselektroniker m/w/d 

oder Fernmeldeelektroniker m/w/d 
oder Elektroinstallateur m/w/d 

SicherheitsTECHNIK

Mehr Informationen fi ndest du auf www.hirth-sicherheit.de 
Schick deine Mail an bewerbung@hirth-sicherheit.de  

Wir freuen uns auf dich!

Wir suchen dich! Du bist

Achtung: Zahngold

Zahle bis 60 € pro Zahn-/brücken. 
Kaufe Bernsteinschmuck, Mode-
schmuck, Goldschmuck (bis 40 €/g), 
Zinn und versilbertes Besteck.  
Zahle bar, komme gleich. 

Tel. 0157 /34 28 22 37  
oder 0761/464 68.

Der Ton macht die Musik!
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